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Die Markthallen. 
+ Berlin, 29. April. 

Dom näiden Montag ab werden die Berliner Markthallen im 
Betrieb fein; ob eine Eröffnung derſelben mit mehr oder weniger 
Feierlichteit ſtattfinden wird, darüber hat ſeltſamer Weile bis zu 
dieſem Augenblicke noch kein Beſchluß gefaßt werden können, und ich 
mochte aus leicht begreiflichen Gründen nicht vorgreifen. Eine Feier⸗ 
lichteit könnte nur am Sonntag flattfinden, und an dieſem Tage 
werden ſchon die Beſitzer von Marktſtänden mit allem möglichen 
Geräuſch einziehen. Für Sonnabend Abend iſt eine Sitzung des 
Fiſchereivereinz in der großen Markthalle am Alexanderplatz anbe- 
raumt, zu welcher auch Mitglieder der Gommunalbehörden eingeladen 
ſind. An den Sitzungen dieſes Vereins hat wiederholt der Kron⸗ 
prinz, meines Erinnerns auch einmal die Kronprinzeſſin theilge⸗ 
nommen, und wenn die erfreulich fortgeſchrittene Geneſung des 
erſteren es geſtattet, würde auch diesmal auf feine Anweſenheit ge: 
rechnet werden. Die Fiſcherei it an der Thätigkeit der Markthallen 
in ganz hervorragender Weiſe betheiligt. 

Es iſt wiederum ein 4 — Werk, deſſen Vollendung den Com⸗ 
munalbehörden gelungen Ht, und nicht ohne daß bedeutende Schwierig: 
teiten zu überwinden waren. Die Markthallen haben im Augenblicke, 
wo fie eröffnet werden, ſchon ein gutes Stück Geſchichte hinter ſich. 
Ich brauche nur an den Maurerſtrike des vorigen Sommers und an 
den Gonfiet mit dem Polizeipräſidium über die feuerpolizeilichen 
Sicherheits maßregeln zu erinnern. Dieſer hätte das ganze Werk 
mit den ſchwerſten Opfern für die Commune zum Stocken bringen 
können. Ich habe mich über viele Maßregeln des Miniſters v. Putt- 
kamer ladelnd geäußert und bin daher wohl ein völlig unverdäch⸗ 
tiger Zeuge, wenn ich ausſpreche, daß er in dieſem Conflict eine 
Get Haltung beobachtet hat, die zu glücklichem Ende 
3 Das Polizeipräſidium veröffentlicht heute durch Saäulenanſchlag, 

p die acht wichtigsten Wochenmärkte im Einvernehmen mit den 
Communalbehoͤrden vom Montag ab geſchloſſen werden. In einge- 
weihten Kreiſen herrſcht darüber eine gewiſſe Verwunderung, da man 
in dieſen Kreiſen der Anſicht iſt, daß nach den Vorſchriften des Com- 
petenzgeſetzes die Schließung der Wochenmärkte, die ſelbſtverſtändlich 
mit der Eröffnung der Markthallen Hand in Hand gehen muß, vom 
Bezirksausſchuß hätte ausgeſprochen werden ſollen, bei welchem auch 
der Magiſtrat, wie ich unterrichtet bin, ſie nachgeſucht hat. Es ſcheint, 
daß auch in dieſer Beziehung noch in der letzten Zeit ein Conflict in 
der Luft gelegen hat, der aber glücklich vorübergeführt worden iſt. 

Daß die Wochenmärkte, die unſere ſchönſten Plätze, wie Dönhofs⸗ 
platz und Gendarmenmarkt, occupirt haben, eine gewiſſe Ironie auf 
die weltſtädtiſche Entwickelung Berlins in ſich geſchloſſen haben, iſt 
nicht zu verkennen. Man darf erwarten, daß die Stimmen der⸗ 
jenigen, die mit der neueſten Entwickelung unzufrieden ſind, in Kürze 
verſtummen werden. 


; Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. April. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin gemeldet: „Eine Extra⸗ 
beilage der in Frankfurt erſcheinenden „Europäiſchen Correſpondenz“ theilt 
mit, daß zu dem diesjährigen Kaiſermanöver der deutſchen Armee, 
welches in den Reichslanden ſtattfindet, keine fremdherrlichen Offi— 
ziere geladen werden ſollen. Sie knüpft daran die Bemerkung, daß 
ſie in Bezug hierauf eine Mittheilung erhalten habe, die ſie aus nationalen 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Roman von Georges Ohnet. 
he... Antlitz verzog ſich ſchmerzlich, fie ſenkte das Haupt und 
fügt Mh, ohne eine Antwort zu geben. 
„Immer wieder dieſes Schweigen! hob Frau v. Ayeres voll Zorn 
wieder an . Du verheimlichſt mir demnach etwas? ... verbirgſt 


Du er hel Es muß alſo etwas recht Schlechtes fein, was 
u vor haſt! 


Bei dieſen Worten 
eine Flamme blitzte aus 
Arme und rief: 

Mich verdächtigt Du? . mich? Mich! Wohlan denn, wenn 


2: 5 3 wiüſt ... halte Dich eine Weile fill, warte 
u wi f 


Schweigend ſtanden fie jetzt da, vermieden jedoch einander anzu⸗ 
blicken, als ob ſie befürchtet hätten, ſich It Epen ua 
Geſichte zu leſen. Eine ziemlich Se Pauſe verſtrich, dann kamen 
draußen auf der Galerie leiſe Schritte herangeſchlichen, die hinter 
der Thür ſtillhielten, und der flehende Ruf? „Edmee! Edmee!” von 
Seufzern unterbrochen, drang an ihre Ohren. 


Sie vernahmen es beide, die eine, da ſie nichts mehr zu befürchten 
hatte, blos mit tiefer Betrübniß, die andere mit 3 
Verblüffung. Die Mutter machte jetzt eine fragende Geberde. Die 
Tochter öffnete, ohne zu ſprechen, die Thüre ihres Ankleidezimmers, 
wies auf einen Stuhl, der unter einem kleinen, hoch angebrachten 
Guckloch ſtand, das auf die Galerie ging. Frau v. Andres ſtieg 
taſch hinauf, neigte fih voll entſetzlicher Neugierde über die Oeffnung 
und erſticte einen Schrei. In demjenigen, der an der Thür des 
jungfräulichen Zimmers ſeufzend flehte, hatte fie ihren Gatten erkannt. 

Mit jühem Leuchten wie ein Blitz überkam fie die Erkenntnis. 
Die Erinnerung an all die ſchmerzlichen Vorfälle der lezten Wochen, 
vor ihre Seele. N 

jezt, was ihr unerklärlich geſchienen, ermaß die pein- 
atte. nud Edmee ohne Klage, ohne Seufzer heldenmüͤthig 
b olle aD iedergedrüdt von fo viel Gropmuth, beugte fie 
13 mein derknien, indem fie voll Verzweiflung ausrief: 

RR ihr Rind, o, vergieb mir! .. Vergieb mir 
Cimen deine der an fih und drückte fie an die Brut. So 
E —— wis dl angſtvoll . ohne ſich zu rühren, 

4 ert von reck. 

Des halberkeuchtete Simmer, durch defen ſchlecht geſchloſenes 

Nachdruck verboten. ; 1 


Pf., Recleme 


[46] 


richtete ſich das junge Mädchen in die Höhe, 
ren Augen, ſie faßte ihre Mutter heftig am 


auer 


3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rückſichten vorläufig nicht weitergeben könne, von der jedoch fo viel gejagt 
ſei, daß ſie angebe, in welcher Richtung in höchſten Kreiſen der Wind 
wehe, und daß ſie erkennen laſſe, wie ſich am politiſchen Horizont die Ge⸗ 
witterwolken zuſammenballen. Wir haben hier ſofort an zuverläſſigſter 
Stelle Erkundigungen eingezogen und erfahren nun, daß die Thatſache 
an ſich richtig iſt, die daran von der Correſpondenz geknüpften 
Bemerkungen aber nicht dem Sachverhalt entſprechen. Man wird 
allerdings zu dem diesjährigen Kaiſermanöver keine ausländiſchen 
Offiziere einladen; maßgebend ſind dabei aber nicht politiſche Er⸗ 
wägungen, ſondern einestheils der Umſtand, daß auch die fremden 
Heere zu ihren großen Manövern nicht regelmäßig auswärtige 
Offiziere einladen, anderntheils der Wunſch, zu dem diesjährigen Manöver, 
an dem nach der Zuſammenſetzung des 15. Corps auch baieriſche, würtem⸗ 
bergiſche und badiſche Truppentheile theilnehmen, in verſtärktem Maße 
Offiziere aus dieſen ſüddeutſchen Contingenten als Ehrengäſte zuzuziehen. 
Insbeſondere wird daran erinnert, daß beiſpielsweiſe noch vor Kurzem 
Oeſterreich⸗Ungarn und noch im letzten Jahre Rußland zu den dortigen 
großen Manövern keine ausländiſchen Offiziere zugezogen hatten. Daß in 
der jetzigen Uebertragung dieſer Thatſache auf das preußiſche Heer irgend 
ein Moment der politiſchen Beunruhigung zu finden ſei, wird mir an maß⸗ 
gebender Stelle auf's Beſtimmteſte beſtritten.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte dieſer Tage beſtritten, daß Fürſt Bis⸗ 
marck die Aeußerung gethan habe, „daß die Waffen nur zeitweilig auf 
dem Fechtboden niedergelegt werden, und daß derſelbe Faden nur eine 
andere Nummer fortgeſponnen werde“. Nun erwidert die „Freiſ. Ztg.“, 
daß in der That dieſe Aeußerung ſeitens des Kanzlers gefallen ſei. Am 
4. Mai 1880 fand eine Soirée beim Reichskanzler ſtatt. Auf dieſer Soirée 
führte der Kanzler nach den Berichten der Zeitungen ein Geſpräch an 
einem Tiſche, an welchem u. A. Platz genommen hatten: der Herzog von 
Ratibor, die Abgeordneten Marquardſen, Bernards und Völk. Man kam 
auf den Culturkampf und auf den im Jahre vorher ſtattgehabten Wechiel 
im Cultusminiſterium (an Stelle Falks war v. Puttkamer ernannt worden). 
Völk warf die Frage auf, warum denn Falk gegangen ſei. Darauf ant⸗ 
wortete der Reichskanzler: „Wir haben es miteiner anderen Nummer 
verſucht, aber verlaſſen Sie ſich darauf: es wird derſelbe Faden 
geſponnen.“ Nach einer anderen Verſion ſoll Fürſt Bismarck noch hin⸗ 
zugefügt haben: „Um dem Papſte Leo meine Verſöhnlichkeit zu zeigen, habe 
ich einen Cultusminiſter genommen, der dem Papſt eine Nummer 
näher ſteht, als Falk. Herr v. Puttkamer iſt den Katholiken ſehr weit, 
in einzelnen Fällen vielleicht zu weit entgegengekommen, vielleicht können 
wir dazu kommen, zu dem früheren Rüſtzeug zurückkehren zu müſſen.“ 
Darauf kam der Kanzler auf die damalige kirchenpolitiſche Vorlage zu 
ſprechen. Indem der Kanzler ſich dem Abgeordneten Bernars zuwandte, 
äußerte er: „Wir wollen den Frieden mit der Kirche, wir wollen die Mög- 
lichkeit, die Geſetze, welche den Schutz des Staates gegen Uebergriffe der 
Kirche bewirken, milde anwenden oder ganz ruhen laſſen zu können. Wir 
wollen die Waffen auf dem Fechtboden niederlegen, aber weggeben wollen 
wir ſie nicht. Wir glauben, daß wir jetzt Frieden erhalten werden, aber 
die Zeit kann ſchnell wieder da ſein, wo wir die Waffen brauchen.“ 


Einen Plan, die internationale Doppelwährung der civiliſirten 
Welt mit Gewalt aufzudrängen, veröffentlicht neuerdings der Pariſer 
Apoſtel des Bimetallismus, Herr Cernuschi, in einem an den Heraus— 
geber des „New⸗Nork⸗Herald“ gerichteten und vom „Sidcle“ abgedruckten 
Briefe. Dieſer Plan beſteht einfach darin, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten durch Verkäufe des amerikaniſchen Silbers zu Schleuder⸗ 
preiſen auf dem Londoner Markt die engliſche Goldwährung zerſtöre und 


Fenſter Schneeflocken hereinwirbelten, bor mit den beiden Frauen, die 
einander innig umſchlungen hielten, wie um ſich gegenſeitig vor dem 
Unglück zu ſchützen, ein ſeltſames Bild. Die Mutter fand zuerſt ihre 
Faſſung wieder, ſie machte ſich aus den Armen ihrer Tochter los und 
ſagte mit leiſer Stiume: 

„Du haſt bis jetzt nur zu gelitten, mein armes Kind. Die 
Reihe fällt nun an mich mich jetzt machen und fürchte 
nichts weiter! Entferne Dich au, selben Wege, auf welchem ich 
gekommen bin ... Schließe Dich in meinem Zimmer ein und öffne 
niemandem ſonſt als mir.“ 

Sie drängte ſie auf den Balkon hinaus, wandte ſich mit feſtem 
Schritt der Thür zu, ſchob den Riegel zurück, drehte den Schlüſſel 
um und trat auf die Galerie hinaus. Ein leiſer Ausruf ertönte, 
dem alsbald ein Murmeln erregter, heftiger Stimmen folgte, die ſich 
in der Ferne verloren. Dann wurde es ſtill. 

Edmee, die ſich gebrochen fühlte, als hätte ſie einen furchtbaren 
Kampf beſtanden, ſchritt mit hochklopfenden Pulſen und beklommenem 
Herzen nach dem Zimmer ihrer Mutter, ſtieg durch das offene Fenſter 
hinein und fant erſchöͤpft auf das Sopha, unfähig, einen Gedanken 
faſſen zu können. 

Wie lange ſie ſo in dieſer ihr wohlthuenden Erſchlaffung verharrte, 
hätte ſie nicht anzugeben vermocht. Die Stimme ihrer Mutter, die 
fie anrief, entzog ſie ihrem dumpfen Hinbrüten. Sie erhob fid, 
wankte zur Thüre, öffnete und kehrte wieder, ohne eine Frage zu 
ſtellen, auf ihren Platz zurück. 

Frau v. Ayeres, die ſehr bleich, aber entſchloſſen ausſah, trat an 
ſie heran und ſagte, noch bebend von dem Auftritt, deſſen Schrecken 
ſich noch auf ihrem Antlitz malten: 

„Er wird morgen abreiſen. Du wirſt ihn nicht wiederſehen!“ 

Von einer Aufregung erfaßt, die ſie nicht zu bemeiſtern vermochte, 
ſchrie und ſchluchzte fie ſodann: 

„O, ich albernes, unglückſeliges Geſchöpf, welch ſchlechte Mutter 
war ich doch! Alles, was Du Böſes erduldeſt, fällt mir zur Laſt. 
Wie könnte ich jemals Deine Verzeihung erlangen! Was thun, um 
meine Schuld zu ſühnen? Ich habe Dein Herz gebrochen, Dein 
Gemüth vergiftet, Dein Denken profanirt! Denn ich, ich allein habe 
die Prüfungen zu verantworten, welche Du zu beſtehen hatteſt! Ich 
habe den Elenden aufgenommen, den die Niederträchtigkeit in unſer 
Haus brachte ... Und einem ſolchen Manne habe ich Dich geopfert! 
Gott hat mich ſchwer dafür geſtraft. O, ſehr grauſam, aber gerecht! 
Und was fol jezt aus mir werden, gebeugt unter der Laft ſolcher 
Vorwürfe, das Herz verzehrt von der Sorge, daß Du niemals ver⸗ 
efen mwiri” f 


Ein heftiger Rersenanfall, der alle ihre Glieder krampfhaft zu⸗ 


Expedition: 
Unftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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errenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


zweimal, an den übrigen 


Freitag, den 30. April 1886. 


auf dieſe Weiſe England zum Anſchluß an den internationalen Bimetallis⸗ 
mus zwinge. Herr Cernuschi entwickelt dieſen Plan folgendermaßen: 

„Die Silberausprägung wird in den Vereinigten Staaten eingeſtellt. 
Sodann kauft das Schatzamt alles inländiſche Silber, welches ihm zu 
einem dem gegenwärtigen Londoner entſprechenden Preiſe (47 d) ange⸗ 
boten wird. Das alſo angekaufte Silber ſendet das Schatzamt nach 
London, um es dort zu verkaufen, im erſten Monat zu 40 Pence, im 
zweiten Monat zu 35 Pence, im dritten und in den folgenden 
Monaten zu 30 Pence. Bei der monatlichen Silberproduction in 
den Vereinigten Staaten würde das Schatzamt an dieſen Verkäufen 
im erſten Monat höchſtens 600 000 Dollars, im zweiten böchſtens 
1200000 Dollars, im dritten und in jedem folgenden Monat höchſtens 
1800000 Dollars verlieren. Zur Bezahlung des auf dieſe Weiſe ein Jahr 
hindurch verkauften Silbers würde die Regierung der Vereinigten Staaten 
von England ſechs Millionen Pfund Sterling erhalten. Die Operation 
würde demnach in dem Münzumlauf der Vereinigten Staaten keine merk⸗ 
bare Einſchränkung herbeiführen, während die Minderung des Gold⸗ 
vorraths der engliſchen Bank und das fortgeſetzte Sinken des indiſchen 
und chineſiſchen Wechſelcourſes England bekehren würde. Ehe drei Monate 
verfloſſen, würde ſich England freiwillig entſchließen, mit den Vereinigten 
Staaten, Frankreich und Deutſchland den bimetalliſtiſchen Pact zu 
unterzeichnen.“ 


Alſo eine „freiwillige Bekehrung“ Englands mit Tortur und Scheiter⸗ 
haufen! In der Münzdebatte des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat 
Finanzminiſter von Scholz bereits die Heftigkeit, mit welcher die beiden 
währungspolitiſchen Parteien ihren Streit ausfechten, mit dem Fanatismus 
verglichen, der in Glaubenskriegen entfaltet worden ſei. Den bimetalliſtiſchen 
Agitatoren wird man nach dieſer neueſten Probe das Zeugniß nicht ver⸗ 


agen dreimal eiſcheint. 


ſagen können, daß ſie wenigſtens ſich völlig zur Höhe des von Herrn von 
Der Plan, welchen Cernuschi jetzt 


Scholz angeſtellten Vergleichs erheben. 
allen Ernſtes enlwickelt, trägt bereits deutlich den Charakter münzpolitiſcher 
Monomanie, welche, gleich dem religiöſen Wahnſinn, vor keinem Mittel 
mehr zurückſchreckt. Es lohnt ſich deshalb auch wahrlich nicht, ernſtlich zu 
unterſuchen, ob das, man darf beinahe ſagen, verrückte Project irgend 
welche Ausſicht auf Verwirklichung durch die Vereinigten Staaten habe, 
ob es die erhofften Folgen in der That herbeiführen oder welche wirkſame 
Gegenwehr England einem ſolchen Flibuſtier⸗Feldzug gegen feine Währung 
entgegenſtellen könnte. Für die Aera des Völkerfriedens und der Völker- 
wohlfahrt, welche der Bimetallismus ſchaffen ſoll, würde eine ſolche bei⸗ 
ſpielloſe ökonomiſche Vergewaltigung ſelbſt bei günſtigem Erfolg doch nur 
ein künftiges Unheil kündender Beginn ein. Wohl aber muß bemerkt wer⸗ 
den, daß auch in Deutſchland die Bimetalliſten in letzter Linie wiederholt 
mit irgend welchen Gewaltmaßregeln, ſogar unter Bezugnahme auf die 
Mitwirkung des Auslandes, gedroht haben. Wenn trotzdem die Pläne und 
Reden dieſer Währungs⸗Anarchiſten, wie man fie wohl nennen darf, keine 
andere Folge haben können, als die von ihnen vertretene Sache noch weiter 
zu discreditiren, ſo iſt dies wohl ebenſo ſehr dem beſonnenen Urtheil der 
Geſchäftswelt in allen Ländern als dem Bewußtſein der Verantwortung 
bei den Regierungen zu danken. 

7 D!... . SEHEN 


Deut ſchland. 
Berlin, 29. April. [Biſchof Kopp) hat ſich in Merſeburg 
ſeinem dortigen alten Freunde, Pfarrer N., gegenüber, der ihn direct 


darnach fragte und dies nun zur Berichtigung einer nicht correcten 
Notiz dem „Merſeb. Correſp.“ mittheilt, über ſeine etwaigen Aus⸗ 


ſichten für den erzbiſchöflichen Stuhl in Freiburg wie folgt 
ausgeſprochen: „Der badiſche Geſandte hat mir die Erzbiſchofsſtelle 
wiederholt angetragen; ich habe den Antrag wiederholt abgelehnt, 
weil ich aus guten Gründen niemals als Biſchof näher nach dem 
Süden kommen mag, als ich ſchon gekommen bin.“ 


ſammenzog, brachte ſie dem Erſticken nahe. Edmee mußte ſie be⸗ 
ruhigen, beklagen, aufrichten, ſie, ſelbſt das Opfer. Sie konnte jetzt 
die ganze Schwäche dieſer Seele ermeſſen, und wußte ihr Dank für 
die Energie, die ſie ſoeben bewieſen hatte, indem ſie in dieſer ent⸗ 
ſcheidenden Stunde ihre Mutterpflichten erkannte und alle ihre Kräfte 
vereinigte, um ihr Kind zu vertheidigen. Edmee verzieh ihr alle 
erlittenen Qualen um dieſes einen Augenblicks des Muthes. Sie 
gelobte ſich, ihr Leben ihr zu widmen, ſie zu tröſten und ihr den 
verlorenen Seelenfrieden wiederzugeben. Sie hielt ſie jetzt in ihren 
Armen, bis ſie, vom Seufzen müde, einſchlummerte, dann ſank ſie 
ſelbſt, von Müdigkeit und Erregung überwältigt, auf das thränen⸗ 
benetzte Kopfkiſſen. 

Beide erwachten gleichzeitig, als ſich unten im Hofe das Stampfen 
eines Pferdes vernehmen ließ. Sie eilten an das Fenſter und in 
dem trüben gelblichen Lichte eines Wintermorgens ſahen fie Herrn 
von Ayeres die Treppe hinabſteigen. Er warf noch einen Blick auf 
die Schloßfagade, legte die Reiſetaſche, die er in der Hand trug, in 
den Wagen und ſtieg ein. Ein Windſtoß wirbelte eine Schneewolke 
empor und als der Horizont ſich wieder klärte, war der Mann, der 
ihnen ſo großes Leid zugefügt, bei einer Wendung des Weges ver⸗ 
ſchwunden. 


Die erſten Tage, welche dieſer Abreiſe folgten, erſchienen Edmee 


köſtlich. Sie fand allmälig ihre Ruhe und Sicherheit wieder. Ihre 
Anſprüche an das Schickſal waren ſehr beſcheiden: ſie verlangte blos 
ruhig leben zu dürfen. 
mal, da ſie dies nicht für möglich hielt. 
daß es Weſen gebe, die geboren werden, um dem Schmerz gew 

zu werden, wie andere der Freude. Ihr Ehrgeiz beſchrankte 
darauf, Frieden zu erlangen. 

Ihre Mutter hatte fih anfangs, inſolange ihre Nerven fie auf⸗ 
rechthielten, feſt und muthig gezeigt, war aber alsbald in tiefe erg 
geſchlagenheit verſunken. Sie war moraliſch und phyſiſch p 0 er⸗ 
ſchöpft. Sie verließ jetzt gar nicht ihr Zimmer, und lag — enlang 
mit ſtarren Augen da, um ihre Kümmerniſſe nochmals zu urchgehen. 
Wohl getraute fie fid nicht, es zu geſtehen, aber Edmee las in ihren 
Augen das bittere Bedauern, auf die Pr des vergangenen 
Jahres verzichten zu müſſen. In einem, das 5 umen begünſtigenden 
Halbſchlummer rief ſie die Erinnerungen an die werrauſchten Feſtlich⸗ 
keiten wach, und Tanzmelodien umtönten ihr Ohr. Wer weiß? 
Vielleicht ſehnte ſie ſich nach dem ſchoͤnen Ferdinand mit dem gold⸗ 
blonden Bart, dem unglücjeligen Mann, den fie geliebt hatte, ſelbſt 
d ed , lin, ne Te an 

1 , tebe triu en. 
darüber empfun (Fortfegung folgt) mphiren zu ſeh 


Glücklich zu ſein, das wünſchte ſie nicht ein⸗ 7 
Mit Wehmuth fagte fie 5 ae 
ſich 


— 


erklärt: 


eklagten, aus dem ckoſp ` 2 . 
Pood feſtgeſtellt fein, daß die Angeklagten mit den Hazardſpielern Reuter, 


aipuan haben. Rothſchild hatte an Lewin 5000 M. baar gezahlt und 
a 
Eine weitere Spielbölle etablirten die Angeklagten in der Privatwohnung 


[Das Diſtelſtechen der Mannſchaften der Berliner Caval: 
lerie⸗Regimenter] auf dem großen Exercierplatz bei Tempelhof ge⸗ 
währt dem Beobachter einen eigenthümlichen Anblick, den dazu comman⸗ 
dirten Mannſchaften aber ein beſonderes Vergnügen. Die Leute werden 
an einem Ende des Platzes im Stallanzuge ſchwadronsweiſe in Zwiſchen⸗ 
räumen von 2 bis 3 Schritt Nachmittags aufgeſtellt. Sie joni nun 
langſam gerade aus, jeder hat ein Meſſer und ſchneidet die in einer Reihe 
ſtehenden Diſteln dicht über der Erde von ihrer Wurzel ab. Die abge⸗ 
ſchnittenen Diſteln werden auf Haufen geworfen, in Säcke gefüllt, auf 

agen geladen und nach den Ställen geſchafft, wo fie unter den Hädhel 
geſchnitten und den Pferden als ein äußerſt geſundes Futter verabreicht 
werden. Die Arbeit wird unter Singen und Scherzen verrichtet. In 
früheren Jahren wurden die Diſteln von alten Frauen geſtochen und von 
den Regimentern angekauft; jetzt müſſen die Mannſchaften die Arbeiten 
ſelbſt verrichten. 4 


[Die Brillanttauben⸗Geſchichte des „Berliner Tageblatts“) 
wurde heute abermals vor dem Schöffengericht verhandelt und zwar im 
kleinen Schwurgerichtsſaale. Den Vorſitz führte wiederum Amtsgerichts⸗ 
rath Sadroszinski, die auf groben Unſug lautende Anklage vertrat der 
erſte Amtsanwalt, Staatsanwalt Borchert. Angeklagt waren der Bericht⸗ 
erſtatter Dr. Wolff als Verfaſſer des Artikels und Redacteur Perl als 
Redacteur des genannten Blattes, welche von den Rechtsanwälten 
Dr. Stranz und Michaelis vertheidigt wurden. Bekanntlich behaupten 
die Angeklagten, die in dem Artikel mitgetheilten Thatſachen feien wahr; 
nachdem im letzten Termin aus der Vernehmung des Rechtsanwalts 
gentig ſich ergeben hatte, daß angeblich der Criminalcemmiſſarius von 

aumer eine ähnliche Geſchichte erzählt haben ſollte, wurde dieſer Termin 
abermals vertagt und zu dem heutigen Termin war ſowohl Criminal⸗ 
Commiſſarius von Raumer, als auch Criminalcommiſſarius Tauſch zur 
Stelle. Ebenſo waren Dolmetſcher der engliſchen, franzöſiſchen und italie⸗ 
niſchen Sprache anweſend, zur Verdeutſchung derjenigen Artikel, in welchen 


Kleine Chronik. 
Breölau, 30. April. 
iſerliches Geſchenk. Das Kreuz, welches der Kaifer durch Herrn 
e Ee dem Papſt zum Diterfefte hat überreichen laſſen, hat, wie 
die „Germ.“ erfährt, einen Werth von 10000 Mark. 


Die Frage: wohin gehört das Scheffel⸗Denkmal — nach Karls- 
ruhe oder nach Heidelberg? — beginnt in Baden die Gemüther zu erhitzen. 
Aus Heidelberg wird der „Frankf. Ztg.“ darüber geſchrieben: Man hat 
16 hier und wohl auch anderwärts gerechter Weiſe gewundert, als nach 
dem Hingange Scheffel's Karlsruher Blätter einen Aufruf brachten, der 
für ein Denkmal des Dichters in ſeiner Vaterſtadt Propaganda machte. 
Gewiß, zu verdenken iſt den Reſidenzlern dieſe Abſicht nicht. Aber die all⸗ 
gemeine Anſicht in Deutſchland dürfte doch fein: wenn Scheffel, woran 
nicht zu zweifeln ift, fein Denkmal bekommt, dann muß dieſes Denkmal 
in „Alt Heidelberg, der feinen“ errichtet werden. Die „H. Z.“ veröffentlicht 
3 ni eine beherzigenswerthe Zuſchrift, worin es u. a. beißt: „Wenn es 

ch um ein äußeres Zeichen der Erinnerung an einen Mann handelt, fo 
verdient vor dem Orte, wo er körperlich in die Welt getreten iſt, doch ge⸗ 
wiß derjenige den Vorrang, wo er in der Kraft ſeiner Jahre geweilt, wo 
fih fein Genie entfaltet, die herrlichſten Blüthen und Früchte hervorge⸗ 
Brad und mit welcher ex deshalb vorzugsweiſe geiſtig verbunden war 
und für alle Zeiten unauflöslich verbunden bleibt. And dieſer Ort iſt kein 
anderer, als unſer Heidelberg. Wir würden uns ſelbſt aufgeben und herab⸗ 
ſetzen, wenn wir dieſen Vorrang nicht in Anſpruch nehmen wollten und 
dürfen von der Gerechtigkeit und Billigkeit anderer Landesangehörigen 
wohl erwarten, daß ſie denſelben anerkennen. Sollten wir uns aber hierin 
täuſchen, und ſollte der Einfluß der Reſidenz in unſerem Lande überwiegen, 
Fo wird uns ſickerlich die Sympathie und die Unterſtützung des deutſchen 
Volkes und der ganzen gebildeten Welt nicht fehlen“ Wie die „Frankf. 
Ztg.“ hört, iſt ein Comité in der Sr. begriffen, welches die Ange: 
legenheit eines Scheffel-Denkmals in Heidelberg energiſch Dez 
treiben will. 


ſtament des Rittergutsbeſitzers VB 

Burg le ee bus iſt das ſchöne ae Doreen — Wette 
von über 400 000 M., ſowie ein Theil des vorhandenen Baarvermögens 
dem Züllichau⸗Schwiebuſer Kreiſe vom Erblaſſer zu gemeinnützigen Zwecken 
; t worden. Es folen u. A. auf geeigneten Plätzen des Grundſtückes 
eine Anſtalt für Lungen kranke aus dem Kreiſe, ſowie ein Hospital für 
are und nicht mehr dienſttaugliche lndliche Arbeiter des Kreiſes 
err werden. 


6 
u der vielbeſ atigkeits⸗Coneertſache hat jetzt 
ängerin ee erg d Berliner Journaliſten 
ie Mittheilungen über ihr „Wohlthätigkeits⸗Concert“ in 


die 


nicht auf die Quelle der politiſchen Polizei ie ei. 
richtshof machte ſich dahin ſchlüſſig, daß er auf dieſes Zeugniß, als that⸗ 
ſächlich unerheblich, verzichtete. Der Zeuge Dr. Bachler erklärte hierzu, 
daß er dieſen Verzicht nur bedauern könne, da er auf Grund jener Be: 


hauptung, die er als eine verleumderiſche bezeichnen müſſe, ſchon mit 
allerlei Juſchriſten überſchüttet worden fet und ſolche Verleumdung feine 
Stellung zu compromittiren geeignet ſei. — Redacteur Max Horwitz 
gab aus ſeiner Erfahrung heraus dem Angeklagten Wolff im Allgemeinen 
das Zeugniß eines zuverläſſigen Reporters. — Criminal⸗ Commiſſarius 
von Raumer erklärte auf das Beſtimmteſte, daß ihm auch nicht das 
Mindeſte bekannt ſei, daß im Laufe des letzten Winters oder einige Jahre 
vorher eine ſolche Brillantgeſchichte, wie fie das „Berliner Tageblatt“ ge 
bracht, vorgekommen fei. Er jeßte hinzu: Ich erkläre auf das Be- 
ſtimmteſte, daß ich niemals etwas davon gehört hahe, daß die Gräfin Sch. 

in irgend einer Weiſe paſſiv in einen ſolchen Brillantendiebſtahl ver⸗ 

wickelt worden ſei, und ich erkläre ferner auf das Beſtimmteſte, daß der 

Name der Gräfin Sch. von mir aus Anlaß dieſer Geſchichte niemals 

in den Mund genommen worden iſt. Das kann nur auf dem Entenfelde 

des „Berliner Tagebl.“ gewachſen fein: — Auf Proteſt der Vertheidigung 

wird dem Zeugen dieſe Apoſtrophirung unterſagt und ihm anheimgegeben, 

nur bei der Sache zu bleiben. Criminalcommiſſarius v. Raumer läßt 

ſich in Folge deſſen dahin aus: Es iſt richtig, daß ich vor etwa dreiviertel 

Jahren eine alte e erzählt habe, die der actuellen Geſchichte 

des „Berliner Tageblatts“ ähnlich iſt. Ich habe dieſelbe im mpa Kreiſe 

von drei Perſonen erzählt und begreife noch heute nicht, wie dieſe Geſchichte 

in ſo aufgebauſchter Form ihren Weg in das „Tageblatt“ gefunden hat. 

Ich proteſtire dagegen, daß ich bei dieſer Erzählung irgend einen Namen 

oder ein Datum genannt habe, ich proteſtire dagegen, daß ich gejagt habe, 

die Sache fei bei der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht, und ich proz 

teſtire gegen die Dummheit — anders kann ich es kaum nennen — da 

der Criminalbeamte ſich kaum getraut habe, eine Hausſuchung bei der 

hochgeſtellten Dame abzuhalten. Wenn das „Tageblatt“ derartige alte 

Criminalgeſchichten in dieſer Weiſe auffriſcht, ſo könnte ich — fügte 

Herr v. Raumer noch hinzu — Mitarbeiter deſſelben werden, denn Brillant⸗ 

nadeln ſind in den letzten Decennien wiederholt geſtohlen worden. Auch 

proteſtirt die Vertheidigung. Auf Anfrage des 

euge v. Raumer, daß ihm ſelbſt dieſe alte Geſchichte 

gar nicht paſſirt ſei, er dieſelbe vielmehr wieder nur von dritter Seite ge⸗ 

hört habe und gar nicht controliren könne, ob dieſelbe überhaupt wahr fi 

Uebrigens gehöre er ſchon ſeit drei Jahren nicht mehr zur Criminal 

Auf die Frage der Vertheidigung erklärte Commiſſarius von 


gegen dieſe Auslaſſun 
Amtsanwalls erklärt 


abtheilung. 
Naumer noch, daß er möglicher Weiſe die Geſchichte ſo lebhaft erzählt 
habe, daß ein Dritter in den Irrthum verſetzt werden konnte, als handle 
es ſich um eine neue Geſchichte. r 
erzählte Geſchichte denn doch ein ganz anderes Gewand hatte, als die 
Geſchichte im Berliner Tageblatt. — Hierauf erfolgte die Verleſung der 
verſchiedenen Artikel auswärtiger Blätter, die ſich mit der Brillanttaube 
beſchäftigen. Zunächſt verwieſen die eee auf die „Chicago Times“, 
welche am 7. März, alſo 3 gleichzeitig mit dem „Berliner 
Tageblatt“ die Brillanttauben⸗Geſchichte in Alori ndiger Form gebracht 
hatte. ur Verleſung gelangte ferner ein Artikel aus dem „Guelfo“, 
welcher dle Diebin direct zur Gattin eines Staatsminiſters machte und daran 
die hämiſchſten, boshafteſten Bemerkungen über die „Corruption in Preußen“ 
knüpft. Daran ſchloſſen ſich Verleſüngen aus dem „Diritto“ und dem 
„Oſſervatore“. — In feinem Schlußplaidoyer betonte Staatsanwalt 
Borchert, daß dieſe trübe Geſchichte ein Zeugniß dafür ablege, daß ein 
gewiſſer Theil der Preſſe leider ſeine Aufgabe darin erblicke, der Scandal⸗ 
ſucht der großen Menge zu fröhnen, ohne Rückſicht darauf, daß die gute 
Sitte und unſere vaterländiſchen Intereſſen dadurch in Gefahr gebracht 
werden, daß die Achtung vor dem Deutſchen Reiche untergraben wird. 
Der Artikel ſei geeignet, die Integrität der höchſten Kreiſe Deutſchlands 
vor dem Auslande in Frage zu ſtellen. Es wäre Pflicht der Angeklagten 
geweſen, ſich über die Wahrheit eines ſolchen Artikels vor der Veröffent⸗ 
lichung genau zu informiren. Die Geſchichte des „Tageblattes“ ſtimme 
nur in großen Umriſſen mit der alten Criminalgeſchichte überein, welche 
der Criminal⸗Commiſſaxius v. Naumer einmal erzählt habe. Alle Neben: 
umſtände ſeien vom „Berliner Tageblatt“ frei erfunden worden. Zudem 
ſeien weder Herr von Raumer, noch Rechtsanwalt Hentig die directen Ge⸗ 
währsmänner für das Tageblatt geweſen, die Geſchichte ſei vielmehr erſt 
von dritter Hand wieder weiter colportirt worden. Bei der Zumeſſung 
der Strafe bitte er, dieſe erſchwerenden Momente zu berückſichtigen und 
eingedenk zu ſein, daß das Tageblatt angeſichts ſeiner eigenen groben 
Fahrläſſigkeit und trotz des ihm vom Polizei⸗Präſidium zugeſandten 


Doch wiederhole er, daß die von ihm 


Unterredung, dem ich den Sach elt genau darlegte; er ging auch mit 
der größten Bereitwilligkeit darauf ein, einen berichtigenden Artikel ein⸗ 
zuſenden, nach einigen Tagen ſah er ſich jedoch zu der Erklärung genöthigt, 
daß derſelbe von der Zeitung zurückgewieſen ſei. Da hiernach anzunehmen 
iſt, daß man eine wahrheitsgetreue Darlegung nicht wünſcht, ſo muß ich 
darauf verzichten, noch einmal auf eine Beſprechung dieſer Angelegenheit 
einzugehen.“ Hierzu bemerkt die Kreuz⸗Zeitung: Aber giebt es denn in 
dem Journalwalde eben nur das eine Blatt, welches den Abdruck jener 
Erklärung abgelehnt hat? Zur Veröffentlichung einer „wahrheitsgetreuen 
Darlegung“ dürften doch wohl, ſollte man denken, auch andere Blätter 
der Sängerin grün genug ſein. Jedenfalls war es nicht correct, jenes 
Concert in zu vorkommenden Reclamen mit der Farbe der „Wohlthätigkeit“ 
zu ſchminken. 


Was ift ein Impreſario? Der bekannte engliſche Impreſario 
Colonel Mapleſon gab, dem Pariſer „Meneſtrel“ zufolge, kürzlich bei Ger 
legenheit einer gerichtlichen Verhandlung in Newyork, bei welcher er als 
Zeuge vernommen wurde, auf die Frage des Richters folgende Erklärung 
des Begriffs „Impreſario“: „Ein Impreſario iſt ein Mann, der nur eine 
Aufgabe kennt, nämlich die, das Publikum zufrieden zu ſtellen, dem aber 
diese Aufgabe nie zu löſen gelingt.“ Herr Mapleſon Hätte ſich und feine 
Collegen auch als eine Art muſikaliſcher Hagenbeck's bezeichnen Bun 
die ihre Wunderthier⸗Karawanen, gewöhnlich aus Geſangs⸗ Phänomenen det 
ſlehend, unter em igem Rühren der Reclametrommel von Ort. Sie tt 
durch Europa und Amerika ſchleppen, die Künſte derſelben dem Publikum 
zu unerhörten Preiſen anbieten und von dem leicht errungenen on 
den Löwenantbeil für fid behalten. Diele Erklärung, meint die „B. B. Z.“, 
wäre vielleicht zutreffender geweſen. 


Eine originelle Sammelſtelle. In Bumorvolter Weise wird an den 
Wobithätigkeitsſinn der Wiener für die von dem Brandunglück in Stryj 
Betroffenen in einem bekannten Vergnügungslocal in pising appellirt. 
Am Ei gange deſſelben lauert ein dickbauchiges Männchen über welchem 
ſich die Aufſchrift befindet: „Ich bitte um einen Kreuzer 91 0 Das 
Maſchinen⸗Männchen, ungefähr 10 Centimeter hoch, empf ngt die Gabe 
mit einem Nicken, läßt die Hand ſinken, und der Tribut, welcher der 
Wohlthätigkeit gezollt wird, verſchwindet im Bauche des Männchens. Dieſe 
Machination beluſtigt die Leute in bofem Grade, man ſteckt dem kleinen 

ckwanſt gern noch ein zweites Geldſtück in die Hand, und jo wächſt 
der Betrag für die Unglücklichen in Stryj täglich zu einem ſchönen 
Sümmchen an. 


Au; Kindermund. e DALE AT 
der anderen Seite der Straße nicht ſple 
welche beobachtend am Fenſter geſtanden, 


it dem kleinen Mädchen von 
wollen?“ fragt e eren 


fr Töchterchen, als dieſes ins! 


anzutreten. Er beantrage deshalb gegen den Angeklagten Pe 
eine aftſtrafe von drei Wochen, Me Wolff 1 vl 
6 Wochen. — Die beiden Vertheidiger wandten ſich zunächſt gegen vie M 
wendbarkeit des Unfugsparagraphen bei falſchen Zeitungsnachrichten, ee⸗ 


klärten, daß der Geſetzgeber bei Formulirung des 8 360 ad 11 den Bei 
riff egriff „ruheſtörende r 
a 


gi „grober Unfug“ in directe Verbindung mit dem l 
rm u. dergl.“ gebracht und betonten, daß zur Anwendung dieles Parc 
1 eine Fahrläſſigkeit der Angeklagten nicht genüge, vielmehr die böjs 
bſicht ihnen nachgewieſen werden müßte. Außerdem ſei es nicht richtig, 
die eine aus den höchſten Kreiſen erzählte Criminalgeſchichte nun auch in 
dieſen Kreiſen Aergerniß hervorrufen müſſe, vielmehr kommen ſolche Dinge 
schließlich in allen Kreiſen wohl mal vor. Für die Fructificirung der Ges 
ſchichte durch auswärtige deutſchfeindliche Blätter könne das „Tageblatt“ 
nicht. Die Angeklagten haben nach Anſicht der Vertheidigung durchaus 
bona fide gehandelt, fie haben die Geſchichte von A bis Z für ebenſo wahr 
gebalten, wie der wee en ne Hentig. — Der Gerichtshof nahm an, daß 
urch die Preſſe wobl ein Unfug verübt werden kann. Es ſei ein Dieb⸗ 
ſtahl von einer Perſon behauptet worden, deren Name nicht genannt wurde. 
Wäre der Name genannt worden, jo hätte die betreffende Perſon febi die 
entſprechende Remedur ſchaffen können. Da dies nicht der Fall ift, fo 
habe hier der Gerichtshof das Vorliegen eines groben Unfugs angenommen, 
denn ſonſt würde eine Zeitung in jedem Falle durch einfache Sortlafung 
der Namen ſich jeder Verantwortlichkeit entziehen können. Die bona fides, 
welche der Gerichtshof beiden Angeklagten zugebilligt habe, ſchließe ihre 
Strafbarkeit nicht aus. Das Urtheil lautete gegen Perl auf 3 Tage, gegen 
Wolff auf 14 Tage Haft. (T. R.) 


provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 30. April. 

Heute Mittag 12 Uhr erfolgte vor der unter dem Vorſitz des 
Landgerichtspräſidenten Anton tagenden I. Civilkammer des hieſigen 
Landgerichts die Publication des in dem Rechtsſtreit der Com- 
mune Breslau wider den Verein chriſtlicher Kaufleute 
gefällten Urtheils. Die Klägerin war durch den Rechtsanwalt 
Kirſchner, die Beklagte durch den Rechtsanwalt Berger 
vertreten. Der Gerichtshof hat die Höhe der Seitens der 
Commune an die Zwinger Geſellſchaft zu zahlenden Eutſchädi⸗ 
gung auf 247384 Mark feſtgeſezt. Mit der Mehrforderung ift 
die Beklagte abgewieſen worden. Die Feſtſetzungen find auf Grund 
des Broſtſchen Gutachtens erfolgt. Nur für das Areal iſt der 
Durchſchnitt der Schmidt ſchen und Brof'ihen Taxen angenommen 
worden. Im Einzelnen hat die Commune Breslau zu zahlen: 1) Für 
das Areal 101 234 M., 2) für das Geſellſchaftshaus 106 574 M., 
3) für die Colonnaden 12 570 M., 4) für das Gartenhaus 5400 
Mark, 5) für die Mauer 12056 M., 6) für die Gartenbeete und Anpflan⸗ 
zungen 2500 M., 7) für die Interimsbauten 7500 M. Sämmt⸗ 
e Keſten des Proceſſes find der Stadt auferlegt 
worden. 


u Vom Friedrichs⸗Gymnaſium. Nachdem, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt, die Uebernahme des Friedrichs⸗Gymnaſiums ſeitens des Staates 
erfolgt iſt, wurde, da ſich die Räume für Schulzwecke als unzureichend er⸗ 
wieſen, eine Erweiterung deſſelben in Ausſicht genommen. Wie wir nun 
erfahren, beabſichtigt man, da zu einem Erweiterungsbau und dem Neu⸗ 
bau einer damit zu verbindenden Turnhalle nicht Raum genug vorhanden, 
die Verlegung des Gymnaſiums aus der inneren Stadt nach 
einer der Vorſtädte, und iſt hierfür von maßgebender Seite die Oder⸗ 
Vorſtadt in Vorſchlag gebracht worden. Der Magiſtrat, welcher dieſem 
Vorſchlage ſympathiſch gegenüber ſteht, hat, wie uns mitgetheilt wird, bereits 
einleitende Schritte gethan, indem er in einem Schreiben an den Vor⸗ 
ſitzenden des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
dent v. Seydewitz, für die Ausführung dieſes Projectes eingetreten ift- 

„Verordnung der Königlichen Regierung. Seitens des Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten, Frhr. Junker von Ober⸗Conreut, wird 
Folgendes bekannt gemacht: Auf Grund des § 100 e Nr. 3 der Reichs⸗ 
Gewerbe⸗Ordnung wird für den Umfang der Schmiede⸗Innung zu 
Breslau, welche den Stadt: und Landkreis Breslau umfaßt, wideruflich 
hierdurch beſtimm, 

daß diejenigen Arbeitgeber, welche ein in dieſer Innung vertretenes Ge⸗ 
werbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig ſein 
würden, gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 1. Juni d. J. 
ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürſen. 

= Sur Jagd. Erfahrungsmäßig wird die Vermehrung der Neb- 
hühner durch eine zu große Zahl von Hähnen beeinträchtigt und ein Mb- 
ſchuß der überzähligen Hähne erſcheint deshalb im Intereſſe einer guten 
Rebhühnerbrut erwünidt. Von dieſem Geſichtspunkte aus hatte ein Jagd⸗ 
beſitzer Oberſchleſiens mit dem Hinzufügen, daß er die zum Abſchuß kom⸗ 
menden Hähne im Falle der Genießbarkeſt koſtenfrei einem Kranlenhauſe 
ur Verwendung überweiſen wolle, die Genehmigung zum Abſchuß einer 

eſtimmten Anzahl Hähne auf ſeinem Jagdterrain nachgeſucht. Seitens 
des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln hat nach dem jetzt ergangenen Beſcheide 
dieſe Genehmigung indeß nicht ertheilt werden können, da derſelbe nach 
2 des Geſetzes über: die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 


Dementis den Muth gehabt habe, eine Art Wabrheits - Beweis nicht befugt fei, den Anfang und Schluß der Schonzeit um mehr als vier⸗ 
der Philharmonie feien, To we! ihre Perſon augingen, ungenau.] Haus zurückkehrt. — „„Aber, Mama,“ erwidert das achtjährige Dämchen, 


s ſt an ſich drückend, „„ i 
1 egen it d , haſt Du denn nicht geſehen, wie 


Theater⸗Notizen. : 
Frl. Weſſely iſt nach ihrer Rückkehr von ihrem Breslauer Gaſtſpiel 
im Wiener Burgtheater als „Jungfrau von Orleans“ aufgetreten. Die 
„Preſſe“ ſchreibt über ihre Leiſtung: „Dieſe Johanna war das idealiſche 
Marienwunder mit der Kraft und der Anmuth des Enge mit der 
Friſche und Schlichtheit des Naturkindes. Einfach und völlig herzig in 
den Reden, welche das Mädchen ſpricht; begeiſtert, edel und voll echter 
Seelengröße, wenn der Seraph aus ihrem Munde redete; leuchtend im 
Flick, beſchwingt in Haltung und Geberde, rührte und entzückte die Künſt⸗ 
Terin. Noch hätten die beiden großen Monologe mehr Styl und eine 
ſicherer geformte Abſtufung und Steigerung vertragen, aber fie waren auf 
den richtigen Herzenston geſtimmt und flange wenn auch nicht zum 
letzten Effect, jo doch zur vollen Wirkung des erhabenen Gedichtes. Daz 
gegen waren alle anderen Scenen von einer Ku ane reinen Voll⸗ 
ommenheit und trotz einer merklichen Indian on der Stimme mit 
folder Fünftericer raft und Schecken geräueh, Bab, bie 3 
Dichtung unmittelbar alle Herzen und Geier Sen da 
nießens erhoben. Solches Talent, ſolches Streben, das 
er Durch ihren der diesjährigen Parſifal⸗Aufführungen im 
rung der die en P A 
b. zu Bastei fellen ich muner neue Gdjwieri a das 
. ie bereits früher mitgetheilt, N A 
Pecheſer des Münchtner Hoftheater in dieſem Jahre nicht A Bere 
aria’ 
Oberleiter 
kommen, 
Monas Ji un 
a ans 
veöbener Hoftheater fingen. Nun⸗ 


un Ber e 

err Gudehus e T 
Willen der Dresdener Generalinte 
ſtatt im Bayreuther Feſtſpielhauſe, 


im 


Schwierigkeiten no 
mehr geſellen ſich aber zu tejen Frau Roß noch neue hinzu. Die 
Wiener Generalintendanz hat der Ir Papier ſowie den Herren 
Winkelmann und mann, den, Beſcheid ugehen laſſen, daß 


ihnen d die 
Da akeen haben 29 Bien eine entſprechende Kür ihres 
Winter Urlaubs eingeben wollte" Kühler, welche in den diesjährigen 
e 0 ie 
e mg erhalten, 2 
fall ihrer Wintergaftfpiel o: bebeutet, 
nicht 1 erba: Eerste bc Dat man bie 

Wiener Ünerantenban omie durch bie Himgehung ber mitmirfenben 


` 


9 * 


gon Tage vor oder nach den im 8 11. c. befttnmiten Zeitpunkten (für 
ebhühner dekanntlich vom 1. December bis Ende Auguft) en 
Ausnahmen für einzelne Jagdbeſitzer feien aber nur in dem Falle zuläſſig, 
wenn es ſich um Schutz gegen Wildſchaden handele. 
— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. An Stelle des 
erkrankten Vorſitzenden, des Stadtrichters a. D. Friedländer, eröffnete 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Paſtor Dr. Spätb, die geſtern Abend im 
open Sale des Cafe Reſtaurant abgehaltene Generalverſammlung ſämmt⸗ 
fe 16 Local⸗Verbände. Der Vorſitzende gab zunächſt einen kurzen 
erblick über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Nach⸗ 
dem Kreisausſchuß⸗Secretär Steinmetz im Namen der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion den Kaſſen⸗Reviſions⸗Bericht erſtattet hatte, wurde dem Central- 
Vorſtande, bezw. dem Schatzmeiſter, Geh. Commerzienrath Heimann, 
die Decharge ertheilt. In Erledigung einzelner von der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion gezogener Monitas wurde u. A. nach langer Debatte beſchloſſen, 
daß die Local⸗Verbände alle 8 e im Betrage 
von unter 10 M. womöglich aus ihren eigenen Mitteln beſtreiten folen. 
— Steinmeg monirt ferner, daß der n Beſchluß, wonach die 
cal⸗Berbände keine Darlehen geben follen, von einzelnen Verbänden nicht 
berücjichtigt worden ſei. Es wäre überhaupt vielleicht wünſchenswerth, 
daß eine Norm für die Höhe der Darlehne feſtgeſetzt würde. Auch über 
dieſe Frage entſpann ſich eine längere Debatte, die mit dem Beſchluſſe 
endete, es bei dem bisherigen Modus zu belaſſen, d. b. dem Central⸗Vor⸗ 
ſtande zu überlaſſen, die Höhe der zu gewährenden Darlehne ſelbſt zu be⸗ 
ftimmen. Für die Local⸗Verbände dei er vorjäbrige Beſchluß maßgebend. 
Der Schriftführer des Vereins, Fabrikbeſizer Köbner, theilt hierauf mit, 
vor einigen Monaten fei von einem Local⸗Comits an ben Central⸗Vorſtand 
die Anfrage gerichtet worden, ob ein Bäckermeiſter, p die Lieferung des 
Brotes für den Verband habe, zugleich Kafſtrer deſſelben fein dürfe. Der 
Vorſtand habe, um etwaigen Angriffen Boräubengen, „bob an irgend einer 
Stelle der Vereins⸗Organiſation die . eit mit perſönlichen 
Intereſſen verknüpft fet, dahin Nee — A eferungen von Naturalien 
oder dergleichen keinem Mitgliede eines Si it ren übertragen werben 
dürfen. Die Verſammlung erklärt jr 38 8 nverſtanden. Demnächſt 
erfolgt die Feſtſetzung des Etats 1 * I ommerhalbjahr. Zur Ber- 
füg 12000 M. Es wird eg ofen, dieſelben in folgender Weie 
M. für den 1. 2. 8. und 14. Verband, je 400 M. 
Verband 600 M. für den 6. Verband, je 700 M. 
ü b, 1400 M. für den 9. Verband, je 800 M. für 
den 11., 15. und 16. Verband 


* 


* * 
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und 1000 M. für den 13. Verband. — Aus 
eiden turnusmäßig aus; Commercienrath und Stadtrat 
dem Vorſtande ſch ector Dr. Neefe, prakt. Arzt Dr. N05. Suſthreld 


Landsberg, . 
und Stadtverordneter Freund, Rittergutsbeſitzer und Stadtverordneter 
Dire Klinkert, Buchhändler und Stadtverordneter 


Kempner, ctor tbet 
Morgenitern m heker und Stadtverordneter Dr. Pannes. Die: 
elben en en: die Herr wiedergewählt, ebenſo die Mitglieder der 
ons Sonn 5 ie Herren Hed, Mann, Rechenberg, Steinz 
mes und Fedor Pringsheim. Zum Schluſſe erſtattet Herr Steinmetz 
für ſeine große Mühewaltung den Dank der Ver⸗ 


dem C Ver Aa 
ſammlung, die ſich zum Zeichen deſſelben von ihren Plätzen echebt. 


„Von der Witterung. Seit geſtern Nachmittag ift ein bedeutender 
Umschlag, in r Witterung eingetreten. Während das Thermometer 
eſtern Nachmittag 2 Uhr noch + 21,4° C. zeigte, fiel es bis 10 Uhr 
ende auf + 7 Heute Morgen 6 Uhr fühlte fih die Temperatur 
fogar bi — + 1,6° ab. Wie wir bereits im heutigen Morgenblatt mit⸗ 
theilten, ging geſtern Nachmittag 4 Uhr ein heftiger Regenſchauer nieder. 
der Nacht gegen 12 Uhr, ſtellte ſich von Neuem Regen ein, der bis in 

die frühen Morgenſtunden anhielt. In der achten Stunde fiel ſogar etwas 
Schnee. er Himmel iſt gegenwärtig bedeckt, ſo daß noch mehr Regen 
zu erwarten iſt. Das Gewitter, welches ſich geſtern Nachmitta er 
unſere Stadt entlud, war nur von kurzer Dauer und geringer Belt 
Nach den uns — — Nachrichten hat es dagegen an verſchiedenen 
Orten der Provinz bedeutenden Schaden angerichtet. Aus Zobten 
am Berge wird uns geſchrieben: Heute, 29. d. M. Nachmittag gegen 
4 Uhr, entlud ſich über unſere Stadt ein heftiges Gewitter. Ein Blitz⸗ 
ſtrahl traf die von den Altkatholiken benutzte St. Anna⸗Kirche, richtete 
aber nur geringe Beſchädigungen am Dache und im Innern der 
Kirche an. Einen Blitzableiter beſitzt dieſelbe nicht. — Ein zweiter 
Schlag tödtete in der Nähe der Stadt einen alten Bürger. 
In Brieg entlud ſich nach einem überaus ſchwülem Vormittag geſtern 
in der 4. Stunde ein ſchweres Frühjahrsgewitter, verbunden mit längerem 
bedeutenden Regenguß. Dabei bedeckte den Himmel ein ſo bleigraues 
Gewölk, daß die Gasflammen in der auf 4 Uhr anberaumten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung angezündet werden mußten. Ein Blitzſtrahl ſchlug un⸗ 
mittelbar in das hinter der Lederfabrik von Moll auf der 
rechten Seite der Oder gelegene Feld ein; hier war der 36jährige Kutſcher 
Mroſeck mit Eggen beſchäfkigt, als der Blitzſtra I ihn traf und faſt leblos 
niederſtreckte. Mroſeck war durch den Schl N geſchwärzt. Nach 


chlag vo 
er Ausſagen hat er, als er das Bewußtſein wieder erlangte, am Kopfe 
as Gefühl, als ob er mit ſtarkem Senfſpiritus eingerieben worden wäre. 
Die kräftigen Raſſepferde, die einen Werth von 1500 bis 1800 M. re⸗ 


— 


4 Breslau, 30. April. [Von der Börse.] Die Umsätze waren 
auf allen Gebieten sehr gering. In russischen Werthen und Laura- 
hütte-Actien war das Geschäft verhältnissmässig noch am lebhaftesten. 
Die Tendenz war ziemlich fest. Creditactien waren geringen Schwan- 
kungen unterworfen und verloren gegenüber dem Anfangs-Course nur 
½ Mark. 

Fer ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Franzosen 382 bez., 
Ungar. Goldrente 83,25 bez., Russ. 1880er Anleihe 86,75—86,90—86,75 
bez., Russ. 1884er Anleihe 98,60 — 98,65 bez., Russ. Orient-Anleihe II 
61.40 —61,25 bez., Oesterr. Credit-Actien 467—467, 50 — 466,50 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 73,7573, 90—73,75 bez., Russ. Noten 
200,50 — 200,75 bez., Türken 14,85 —14,75— 14,85 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
aa Wolfs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 30. April, Ohr 55 Min, Gredit-Actien 466, —, Disconto- 
Commandit —, — Sti 3 i 
Berlin, 30. April, - — Min, Oredit-Actlen 467. —. Btasts- 
bahn 382, - Lombarden . Laurahütte 73, 50, 1880er 
Russen 86, 70. Russ. Noten 1 EEA Apro; Ungar, Goldrente 83, 20 
1884er Russen 98, 60. Orient, Anleihe U. 61, 40. Mainzer 92, 70. 
Dieconto-Commandit 214, 10. Ziemlich fest, 
Wien, 30, April, 10 Uhr 10 Min. Credit. Actien 288, 30, 
it-Actien ---, —. Staatsbahn — ., Lomberden 


ae 
alizier 
Oesterr. Papierrente —, Marknoten 61, 75, Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar, Goldrente 103, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn Fest. l 
Wien, 30. April, 11 Uhr 10 Min. Credit. Kctien 287, 99, Ungar. 
Credit —,—. Staatsbahn 235, 10. Lomb arden 103, 25. Galizier 204, 60 
Oesterr. Papierrente 85, 22, Marknoten_6 Oesterr. Goldrente 
—,; —. 4% ungarische Goldrente 103, 37. Popierreute 94 82, 
Elbthalbahn 149.50. Lustlos. u 
Frankfurt a. M., 30. April. Mittags. Credit-Actien 233, 12. 
Staatsbahn 189, 87. Galizier 164, 62. Ziemlich fest. — 
30. April. 30% Rente 81, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 75. 
italiener 97, 65, Staatsbahn 475, —. Lombarden —, — Fest. 
— „ 30. April. Consols 100,15. 1873er Russen 98%. 


` i Wema) 
— —. 


— —. 


Ungar. 


Wetter: 
Wien, 30. April, [Schluss- 1 Schwach. 

e ei. r 2047ER 
1860er T 1 — Ungar. Goldrente s: — 7] 87 
1864er Lan 287 — — 40% Ungar. Goldrente 103 42103 25 
Credit-Actien - - 90 |237 10 |Papierrente.......- 85 32 85 15 
Ungar., do. + rer fBilborrenta sanas 85 40) 85 25 
Anglo Ar En London ..........» 126 15126 20 
St.- Fis. A.- Cort. 100 50 108 — [ Hesterr. Golärente . 114 30144 40 
Lomb. Eisenb.- 204 75 = & Ungar. Papierronte. 94 87 8 d 
Wepoleonndior. 10.08 | 10.08 erer oa i — 
Marknoten..... 61 75 1 61 80 Wiener Bankverein -i-- 


di 


geſtreckt. 
— In 

oße 

ber Stadt und wi ne ein, 
Gewitter, wobei durch Blitzſtrahl die 
Goͤllſchau eingeäſchert wurde. — Aus 
d. M. geſchrieben: 
egend ein heftiges 


ayn au entlud 


Rackwitz aus Eckers 


bald All 
ſchwer verletzt ift, wieder erholten. 


Paftor Wieſe⸗Conradswaldau, ſtatt. 
ie Gemeindekirchenräthe und 
die Lehrerſchaft ꝛc. im Rathhauſe ſich 
zus unter Betheiligung der oberen 


Jauerſtraße zur Kirche. 


ſich 
Schweidnitz un aſtor prim. Gü 
rY und AR Gebet des rent 


Antrittspredigt des neuen Super 


Feier. Nach derſelben fand 
u. Nachmittag war zu Ehren des 
ein 


dieſen 


hals aus 


rector des ſtädt 


beſucht. 


Die Abiturientenprüfung be 
der Stipendienſtiftung iſt au 45 


32 
licher und ſtädtiſchen 


heute ſeine letzte Predigt. 
Jänkendorf bei Niesky ſein Amt als 
Geſetze vom 18. Ju 


organiſirte 


meiſter Neumann, 
Schmiedemeiſter Kopat 


ch 
Prüfungstermin iſt auf pas 22. Juni 


Der 


chwingen zu können. Während der 


U 


Berlin, 30. April. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 30. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 70 C 
Gotthard- Bahn 
Warschäu-Wien 247 50 247 20 
Lübeck-Büchen .... 153 70 153 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 10} 66 10 
Ostpreuss. Südbahn 122 80 122 80 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 89 50; 89 — 
do. Wechslerbank 100 70/100 70 
Deutsche Bank q 155 30/155 20 
Disc.-Command. ult, 214 600213 — 
Dest. Credit-Anstalt 468 —465 — 
Schles. Bankverein. 104 — |104 — 
Industrie-Gesellschaften, 
Srel.Bierbr, Wiesner — —ı — — 
do. do. St.-Pr.-A. 99 — 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 109 90 
do. veroin. Oelfabr. 59 20, 59 20 
Hofm.Waggonfabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 123 50/123 75 
Bresl. Pferdebahn. 134 50!134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 —| 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. 125 50/125 50 
Schles. Fenerversichh — —| — — 
105 50105 50 


Bismarckhütte....., 

Donnersmarckhütte 32 20 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 48 40 48 50 
Laurahütte 73 90 73 50 


do. 4½% Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 20106 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70 32 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 80| — — 
do, St.-Pr.-A. 120 — 1120 — 
Inowrazl. Steinsalz 33 20| 33 20 
Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 10/106 10 
Preuss, Pr.-Anl.de55 141 70141 — 
Preuss. 400 cons, Anl. 105 70 105 50 
Pros. 3½% cons. Anl. 101 40101 40 


präſentiren, hatte der Blitzſtrahl am Kopfe getroffen und todt 
Das Sattelpferd lag mit dem Kopf in einer großen 
id geſtern Nachmittag 3 Uhr, nachdem am Tage zuvor 

chwüle 1 war, das Thermometer zeigte + 18 R. im 
von ſtarkem Regen begleitetes, ſchweres 

Gral Beſitzung im benachbarten 


Klaſſen der S 


n 
eee an. 
Cantor Hähnel zur A 
ntendenten, welcher das Schrif 
Matth. 6, 10: „Dein Reich komme“ — zu g 
Segen des General⸗Superintendenten ſchloſſen die erhebende gottesdienſtliche 
eine gemeinſame Conferenz der Geiſtlichen 
und Lehrer ſtatt, wobei der Generalſuperintendent eine Anſprache hielt. 


ee zum größten Theil in der Lage, 


vom Füſilier⸗ Bataillon an der geretteten 
gehalten, die Beſitzter ſelbſt thaten das 
uns mitgetheilt wird, das Diebsgeſindel, das bei ſolchen traurigen Ge⸗ 
legenheiten überall auf Raub zu gehen pflegt, bemerkbar gemacht. 


Cours- O Blatt. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50 ᷣ 8 
— — 107 5 


a 


g Boden 
lutlache. 


chatten, 


agan wird uns unter dem 28ſten 


eute Nachmittags entlud ſich über Sagan und Um⸗ 
ewitter, welchem leider auch ein Menſchenleben zum 
pfer fiel. Der Dienſtburſche Guſtav Wonneberger aus Hermsdorf, 
Sagan, gebürtig, 5 — ſich mit ſeinem Dienſterrn, dem Gutsbeſitzer 

orf, und mehreren Mägden auf dem Felde, als ein 
Blitzſtrahl niederfuhr, den Wonneberger ſofort tödtete, die Andern aber 
betäubt zu Boden warf. Ein Nachbar, der die Kataſtrophe geſehen hatte 
eilte herbei und brachte die Getroffenen nach dem nahen Hof 


Kreis 


ofe, wo ſich 


e, bis auf den Erſchlagenen und eine Dienſtmagd, welche ziemlich 


Striegan, 29. April. (Inſtallation des Superintendenten. 
— Inſpection.] Heute Vormittag fand in der evangeliſchen Kirche 
hierſelbſt vor zahlreich verſammelter Gemeinde die feierliche Inſtallation 
es neuen 1 Superintendenten für den Kirchenkreis Striegau, 


Nachdem die zur Theilnahme ein⸗ 


i Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, die Diöceſan⸗Geiſtlichkeit, 
emeindevertreter der einzelnen Parochien, 


verſammelt hatten, bewegte ſich der 
tadtſchule und unter 


orantritt der Stadtcapelle durch die mit einer Ehrenpforte geſchmückte 
Hier hielt der königliche General⸗Superintendent 
Profeſſor Dr. Erdmann die Inſtallationsrede. 
unter Aſſiſtenz des königlichen 


An dieſelbe ſchloß 
Superintendenten P. Nauck⸗ 
e! von hier der Inſtallations⸗ 
Dem von 
gebrachten Feſtgeſange folgte die 

d twort 


Grunde lag. Collecte und 


neuen Ephorus in „Richters Hotel“ 


eſteſſen arrangirt, au welchem ſich etwa 70 Perſonen betheiligten. 
ierbei bei brachte General⸗Superintendent Dr. Erdmann das Hoch auf 
e. Majeſtät den Kaiſer aus. Ein zweites Hoch des General⸗Superinten⸗ 
denten galt dem neuen Superintendenten P. Wieſe. Ein von einem Feſt⸗ 
theilnehmer verfaßtes Tafellied gab der Feſtſtimmung entſprechenden 
dru ſen Tagen war der königl. Landgerichtspräſident Schmidt⸗ 
weidnitz hier anweſend, um die Bureaus des hieſigen Amts⸗ 
gerichts einer eingehenden Reviſion zu unterziehen. 


—— en 26. April. [Verſchiedenes.] Nach dem vom Di⸗ 
ſchen Gymnasiums Dr. Petersdorff erflatteten Bericht 
für das Schuljahr 1885/86 wurden am 1. Februar cr. die Gymnaſialklaſſen 
von 188, die Vorſchule von 26, zuſammen von 214 Schülern 
miſche, 120 auswärtige; 164 evangeliſche, 32 katholiſche und 1 
ſtanden 11 Schüler. 
M. 15 Pf. angewachſen. — 
Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtenten Lineck iſt die Einnahme ſämmtlicher könig⸗ 
Steuern übertragen worden. — 
Maurer, welcher Ende April aus feiner hieſigen Thätigkeit ſcheidet, hielt 
Anfang Mai tritt Herr Pat 


us⸗ 


94 einhei⸗ 
jüdiſche) 
Das pans 
em 


Herr Hilfsprediger 


i tor Alberg aus 
Archidiakonus an. — Da nach dem 


ni 1884 die reorganiſirten Schmiede⸗Innungen befugt 
ſind, Prüfungen im Hufbeſchlagsgewerbe abzuhalten, ſo hat die $ 


iefige „rez 


chmiede⸗Innung“ auf ihren Antrag bei der kgl. Regierung 
die Berechtigung zur Abhaltung von Hufbeſchlags⸗Prüfungen erhalten. Zu 
Mitgliedern der Prüfungscommiſſion ſind ernannt: Kreisthierarzt Kling⸗ 
müller (als Vorſitzender), Schmiedemeiſter Locker sen. und S 
als deren Stellvertreter: Roßarzt Hitſchfeld, 
ek und Schmiedemeiſter Tietze. 


chmiede⸗ 


D t 
er. feſtgeſetzt. ee 


(Ob. A.) Ratibor, 29. April. [Von den Brandſtätten in Alten⸗ 
dorf⸗Proſchowitz.] Durch den geftrigen 

als 100 Perſonen obdachlos geworden. 2 
dieſelben theils ſehr niedrig, zum kleineren Theile gar nicht verſichert. 
Fleiſcher Horak ift mit 12 000 Mark, 
der 10 Kinder hat, mit nur 2400 Mark verfi 


furchtbaren Brand find mehr 
ie geſtern ſchon erwähnt, ſind 


hingegen $ B. Bauer 312 5 

ert. abei waren die Ab⸗ 
ie Verſicherungsprämie er⸗ 
vergangenen Nacht haben 50 Mann 
abe der Abgebrannten Wache 
leiche. Dennoch hat ſich, wie 


Faſt 


Breslau, 30. April 1886. 


A miliche Schluss- Oo urs e. Fest. 


29. 
101 30 
103 70 
108 10 
8. II 105 — 105 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Cours vom 30. 
Posener Pfandbriefe 101 20 
Schles, Rentenbriefe 103 60 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 40 
do. do. 


Breslau-Freib. 4½ 0 
* 3¼½0% Li 
0. 2 0 ——— N ae 
do. 41/,0/, 1879 105 90106 10 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do, 4½ % Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb, 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. 
do. Orient-Anl. I. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 
do, 1883 er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 161 85161 65 
Russ. Bankn. 100SR, 200 60/200 25 
do. per ult. 201 — 200 50 
Wechsel, 


103 60;103 50 
100 —{100 — 


60 10 


s....s... 


Amsterdam 8 T... — —| 169 — 
London 1 Latrl. 8 T. — — 20 401), 

do. 1 „ 3M. — —20 321, 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — | 81 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 65! 161 50 
do. 100 Fl. 2 M. 160 99| 160 70 
Warschau 1008 RST. 200 55| 200 20 


Privat-Discont 1 0% 


die ſämmtlichen Abgebrannten ſind Gemüſebauer, die 5 in den Früh- 
beeten einen großen Theil der Gemüſepflanzen hatten. Dieſe Frühbeete, 
meiſt in nachſler Nähe der Wohnſtätten angelegt, ſind völlig vernichtet. 
Das Flugfeuer, welches bei dem Brande auch auf die von demſelben bis 
auf zwei Stellen verſchont gebliebene rechte Seite des Dorfes Proſcho⸗ 
witz vom Sturm getrieben wurde, rührte theilweiſe von den brennenden 
Strohmatten her, mit welchen die Gemüſebeete gegen Kälte geſchützt wer⸗ 
den und die vom Sturme durch die Luft gejagt auf die Strohdächer 
nieberfielen. Die armen Leute, welche zur Miethe in den vom Feuer ers 
griffenen Häuſern wohnten, haben ziemlich Alles eingebüßt. as nicht 
verbrannte und verſengte, wurde bei dem ir Nane „Retten“ vernichtet. 
So erging es auch vielen der Leute, welche in den den Brandſtellen gegen⸗ 
über 19 unverſehrt gebliebenen Häuſern wohnten. Das Rettungs⸗ 
werk war hier das Vernichtungswerk. 


a. Ratibor, 27. April. [Nothburga⸗Heim.] Vor Kurzem wurde 
auf Anregung des Stadtpfarrers und geiſtlichen Raths, Herrn Schaffer, 
eine Herberge für Dienſtboten unter dem Namen Nothburga⸗Heim ins 
Leben gerufen. Dieſelbe wurde vorläufig miethweiſe in einem Häuschen 
untergebracht und zählt 4 Betten. Die Leitung ruht in den Händen zweier 
erprobter Schweſtern des Maria⸗Stifts aus Breslau; dementſprechend ift 
die Haushaltung katholiſch, doch finden auch Dienſtmädchen anderen Bez 
kennfniſſes Aufnahme. Geſtern Nachmittag fand nun die feierliche Ginz 
weihung dieſer Herberge ſtatt, wobei Stadtpfarrer Schaffer an die An⸗ 
weſenden, unter denen Na Herr Bürgermeiſter Bernert, mehrere Gönner 
Fa 9 5 8 des Nothburga⸗Vereins befanden, eine längere An⸗ 
prache hielt. 


(K. Königshütte, 29. April. In der Nacht vom 27. zum 28. d. 
brach 5 da j 15 bei Myslowitz ein großes Schadenfeuer aus, welches 


ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen wenigen Minuten drei Stellen 
brannten. Es gelang wohl, des Feuers Herr zu werden, aber erſt, nach⸗ 
dem fünf Menſchenleben dem wüthenden Element zum Opfer gefallen 
waren. Das Feuer breitete ſich mit ſo rapider Schnelligkeit aus, daß eine 
Bäuerin, ihre drei Kinder und ein Dienſtmädchen ſich nicht mehr retten 
konnten und verbrannten. Der Jammer des ſo ſchwer betroffenen Bauern 
war herzzerreißend; nur mit Mühe 

daß er ſich ſelbſt in die Flammen ſt 


Telegramme. 
Gus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 
Stargard i. Pomm., 30. April. Das im Saatziger Kreiſe ges 
legene Dorf Klein⸗Spiegel iſt, der „Starg. Ztg.“ zufolge, bis auf ſechs 


Häuſer niedergebrannt. 

London, 30. April. Die „Times“ beſprechen die griechiſche Note 
bezüglich des Ultimatums und fagen, Europa konne ſich von 
Delyannis nicht Bedingungen für die Löſung der ſogenannten 
griechiſchen Frage vorſchreiben laſſen. Das alleinige Reſultat ſeiner 
fpipfindigen Diplomatie werde fein, daß Frankreich ſich den übrigen 
Mächten in der Ausführung etwaiger Zwangsmaßregeln an⸗ 
ſchließen dürfte. 

Amſterdam, 30. April. Der Preis für Privatſilber iſt von 
82½ auf 82 herabgeſetzt. 

Yalta, 29. April. Der Kaiſer verlieh Edhem Paſcha den Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Orden und decorirte auch deffen Gefolge. Heute wurde 
Edhem Paſcha von den Majeſtäten in einer Abſchiedsaudienz empfangen. 
Alsdann ſtattete er Giers und Woronzsw⸗Daſchkow Abſchiedsbeſuche ab. 

Odeſſa, 29. April. Der rumäniſche Kriegsminiſter iſt auf der 
Reiſe nach Livadia hier durchpaſſirt. 


Handels- eitung. 

© Gogolin-Gorasizer Kalk-Aotien-Gesellschaft, Dem Geschäfts- 
bericht pro 1885 entnehmen wir: Die anhaltende Bauthätigkeit im 
Jahre 1 schaffte unseren Producten reichlichen Absatz, der sich 
nicht unerheblich gegen das Vorjahr steigerte. Wir versandten an 
Kalk pro 1885: 1 620 907 Ctr, an Asche 312 368 Ctr., an Steinen 
531 054 Ctr., pro 1884 an Kalk 1335 171 Ctr., an Asche 319 326 Ctr., 
an Steinen 412 030 Ctr., plus 1885 an Kalk 285 736 Ctr., an Asche 
minus 6958 Ctr., plus an Steinen 119024 Ctr. Diese bedeutenden Quan- 
titäten konnten nur durch eine Erweiterung unseres Ofenbetriebes er- 
reicht werden, indem wir die an unserer Schmalspurbahn für uns sehr 
günstig gelegenen 4 Vally Hedwig-Oefen von Herrn J. Reiss, Oppeln, 
erwarben und noch im Berichtjahre in Betrieb brachten. Betreff Aus- 
nützung der an die eben erwähnten Oefen grenzenden, umfangreichen Stein- 
brüche haben wir mit dem Besizter derselben einen dauernden vortheil- 
haften Steinförderungsvertrag geschlossen. — Seit einer Reihe von Jahren 
waren wir genöthigt unsere Kalköfen und Steinbrüche in Gorasdze ausser 


rzte und ſich das Leben nahm. 


Letzte Course. 
Berlin, 30. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 
Cours vom 30. 29. 
Oesterr. Credit. ult. 468 50 465 — | Gotthard 
Disc.-Command. ult. 214 87 213 — | Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult. 382 50 382 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult. 178 — 176 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 15 12| 14 87 Italiener ult. 
Labeck- Büchen. ult. 153 75 153 — Russ. II. Orient-A. ult, 
Dortmund - Gronau- Laurshütte..... ult. 
Enschede St.-Act.ult. 66 25 64 871 Galizier...... ult. 
Marienb,-Mlawkault 51 25| 51 — | Russ. Banknoten ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 50 84 Neueste Russ. Anl. 
Serben 80 50| 79 


39. J 209. 
107 25107 50 
83 12 
92 25 
86 50 
97 12 
61 12 
73 25 
82 50 


— 


83 3 
201 25 


98 87 98 25 


75 


Producten-Börse. 

Berlin, 30. April, 12 Uhr 25 Min, [Anfengs-Couftse,] Weizen 
(gelber) April-Mai 154, 25, Sept.-Oct. 162, —. Roggen April-Mai 133, 25, 
Sept.-Oct, 139, —. Rübö} April-Mai 42, 30, Sept.-Oct. 44, 30, Spiritus 
April-Mai 36, 70, Augusi-Septbr. 39,—. Petroleum April 22,50. Hafer 


April-Mai 129, —. 
Berlin, 50. April. [Schlussbericht.] 


Cours vom 30 29. Cours vom 30. 29: 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Höher, 
April-Mai......: 153 —1153 75] April-Mei....... 42 701 42 10 
Septbr.-October.. 161 25161 25 Septbr.-October.. 44 70| 43 90 
Roggen. Ermattend, - 
April- Mai. 132 25132 50 ][ Spiritus. Höher, x 
Juni-Juli.......- 134 25134 50 | loo 35 90 25 50 
Septbr.-October.. 138 — 138 — | April-Ma i 36 99| 36 40 
Hafer. Juni-Juli.......- 37 40 37 10 
April- Mai. 128 25/128 75] August-Septbr. .. 39 20| 38 80 
Mai- Juni 128 25128 75 
Stettin, 30. April, — Uhr — Min. sehe 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. | 29. 
Weizen. Fest. Rüböl. Fest. 12 
April-Mai 157 —156 —| April-Ma i. 42 50 2 
Septbr.-October.. 162 — 162 — | Septbr.-October . 44 50 4# — 
Roggen. Fest. Spiritus. ; ei. 
April-Mai ....... 129 — 128 50 loco ··ͥ ter 
Septbr.-October . 135 501133 —| April. Mai 9 
Juni-Juli ... 28 80: 28 
Petroleum. August-Septbr. -- < È 30 
o TET T 11 25 11 25 


Bauunternehmer Adolph Conrad 
Kaufmann Israel Silberstein in 


k x t Gustav 
Sohmiedemeister Kar) nichel II zu Wallhansen, 


: Weber Franz Ludwig junior zu Sohrau OS.: Coneurs- 
ee Biker Franz Dudek; Termin: 20. Mai 0 


— ,_——  __ 


gelang es, ihn davon zurück zu halten, 


200 50 


r 27 


= Betrieb zu s 


75 


tzen, weil die Oberschl 


ER 


* 


r 


esische Eisenbahn z. Z. aus Grün- 
5 den der Betriebssicherheit unser Anschlussgeleis cassirt hatte. Die 


Etablirung eines anderweitigen Anschlusses scheiterte seither an dem 


duct bedienen können. 


nen 


i wir entsprechend vermehrt und sind mit 
ER betriebsfähigen Oefen gerüstet, um den an uns herantretenden Anfor- 


derungen genügen zu können. 


5 Berlin, 29. April. 
Oours versteht sich in Mar 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 


à 
bi; Widerstande des benachbarten Weichenbesitzers und obgleich ein gegen 
8 denselben angestrengter Process uns die Aussicht erschliesst, unserem 
berechtigten Verlangen Geltung zu verschaffen, so ist es doch unbe- 
rechenbar, wie lange dies noch dauern kann. Um mit der Gorasdzer 
Anlage wieder in Betrieb zu kommen, haben wir die dem Kaufmann 
Adalbert Türkheimer gehörigen, durch direetes Anschlussgeleis mit der 
Oberschlesischen Eisenbahn verbundenen 2Kalköfen zu Gorasdze gegen 
2 uns in Gogolin entbehrliche Oefen eingetauscht und ausserdem einen 
mächtigen, sich unserem alten Besitz direct anschliessenden Steinbruch 
zugekauft, so dass wir unsere Kundschaft wieder mit Gorasdzer Pro- 
Der Verkehr mit unseren älteren Oefen in 
Gorasdze wird vorläufig mittelst Vecturanz bewerkstelligt. Die in un- 
serem vorjährigen Berichte ausgesprochene Befürchtung, dass die be- 
reits so sehr reducirten Preise sich in Folge der bedeutenden Concur- 
renz noch weiter drücken würden, hat sich leider bestätigt und halten 
wir den Moment für eine normale Preisstellung auch heut noch nicht 
Lediglich dem Ineinandergreifen unseres sehr intensiven 
etriebes haben wir den günstigen Erfolg im Berichtjahre zu danken. 
— Das Betriebsmaterial unserer Schmalspurbahn, an deren Leistungs- 
fähigkeit fortlaufend grössere Anforderungen gestellt werden, haben 


ieser wie mit 35 vollständig 


pi Aachener Rückvers.-Ges......... 108| 108 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 120| 150 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 176| 177 
* Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 30 0 
h Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 173| 174 
- Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360) 360 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| 97 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 75| 84 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] — | 20 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 180200 
15 Deutscher Phönix er. 114| 112 
4 Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 20) 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 225 — 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 
’ Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....- 240 — 
Ms Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 150| 200 
 , Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45) 45 
i Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| 45| 45 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.] 0 0 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.. . 24| 36 

f Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720| — 
f Magdeburger Allg. Vers.-Ges....1243/,| — 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182| 205 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | 0 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges. . 28| 20 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 26 36 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 90) — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....]| 84 90 
Oldenburger Versich.-Ges 24| 30 
Preussische Hagel-Vers.-Ges.....| 0 | — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges....j 36,37,5 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 75 78 

BE Promidentia.. 2... 7.20. 2 40 42 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd. ..| 60) 66 
Rheinisch- Westf. Rüchvers,-Ges.| 18| 24 
cheische Rück-Versich.-Ges.. 456½ — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges .. 90 90 
. ˙ - 160 — 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 105| — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 | 15 

7 Yietoria zu Berlin. 144| 147 


Westdeutsche Vers.-Bank........ 


d 


$ Versicherungs-Nachrichten. 

Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 

angaben in Procenten des Baareinschusses. 


— 


Appoints 
15 


Einzahlung. 


1000 Thl. 20% 8300 G. 


400 „ | „ | 2160 G. 
500 | „ 1850 G 
1000 „ | „ 3100 B. 
1000 „ „ 400 G. 
1000 „ „ 3550 6. 

1000 „ „ 6890 ba. G 
1000 „„ 2025 G 
1000 „ „ 1350 G 
3000 M. 23% — — 
1000 Thi. 200% 2925 B. 
1 
2400 „ 26% 2190 B 
1000 „ 10% 2100 G 
1000 „ 2425 G 
1000 „ [20%ů 5100 B. 
1000 „„ 2210 G 
500 „ |» | 950 B. 
1000 „ „ 1015 B. 
500 „ „ 255 B. 
500 „ „ 115 G. 
1000 „ oc 12600 G. 
100 „ voll 410 bz. G. 
1000 „ 20% 2900 bz. G. 
500 „ 400% 295 G 
500 „ 20% 390 B 
100 „ voll 610 G. 
500 „ 10% 1025 G 
1000 „ 200% 1650 G 
500 „ „ 540 G 
500 „ 800% — — 
500 „ 200% 550 G. 
400 „ 250% 1060 6 
1000 Fl. 10% — — 
1000 Thi. „ | 825 G 
400 „ „270 G 
500 „ 59% 680 B. 
500 „ 204% 1475 G 
1000 „ „ 2870 G. 
1500 M. | „ 1220 B 
500Thl.| „ 255 G. 
1000 „ | „ 2700 G. 
1000 „1250 G. 


—— 


* 


Submissionen. 


Az. Submission auf Kleinelsenzeug. Bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction 1 stand die Lieferung von 1) 22580 Paar Winkel- 
laschen, 2) 92 300 Stück Laschenschraubenbolzen, 3) 58 150 Stück Unter- 
Iagsplatten, 4) 92400 Stück Hakennägeln 0,25 kg schwer, 5) 516 230 
Stück desgl. 0,292 kg schwer zur Submission. Unter den zahlreichen 
Offerten befanden sich die folgenden von schlesischen Fabriken, Preise 
pro 1000 kg und wo nichts Anderes bemerkt frei Fabrikstation: Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte ad 1 zu 156 M., frei Berlin zu 
167,90 M.; Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesell- 
schaft Friedenshütte ad 1 zu 170 M., fr. Morgenroth; Consolidirte 
Redenhütte in Zabrze ad 4 zu 159 M., ad 5 zu 157 M.; R. Fitzner, 
Laurahütte ad 2 zu 170 M., ad 5 zu 160 M. Die Preise der rheinisch- 
westfälischen Werke variirten ad 1 von 136—165 M. frei Werk, 151,80 
bis 178,50 M. frei Berlin; ad 2 von 156—181,50 M. frei Werk, ad 3 
von 118—143,50 M. frei Werk, 133,80—159 M. frei Berlin, ad 4 von 
146—165 M. frei Werk, ad 5 von 146—160,50 M. frei Werk. 


Marktberichte. 

Görlitz, 29. April. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem hentigen Märkte wurde Weizen und Roggen 
zu vorwöchentlichen Preisen recht lebhaft gehandelt. In Hafer bleibt 
das Geschäft noch klein, dagegen sind in Mais grössere Abschlüsse zu 
verzeichnen. In Futterartikeln ist das Angebot klein und konnten sich 
Preise behaupten. Das Saatgeschäft dürfte als beendet anzusehen sein, 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,75—14,40 M. 
per 1000 KIgr. Netto = 175,00— 171,50 M., Gelbweizen per 85 Küogr. 
Brutto 14,40—13,75 M., per 1000 Kilogr. Netto = 171,50—163,50 M., 
Roggen per 85 Xilogr. Brutto 11,70—11,40 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 139—135,75 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 7,25—6,90 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 145,00—138,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. 
Netto 5,25—5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,50—4,15 Mark, 


Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,15—5,85 M., Leinkuchen per 50 Klgr. 
Netto 9,10—8,75 M. i 
Sagan, 28. April. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.] Der letzte Wochenmarkt war durch die Nähe der Feiertage, 
wie auch durch die Ackerbestellung zu seinen Ungunsten beeinflusst 
.so dass er an Vollständigkeit der Zufahr bedeutend hinter seinem un- 
mittelbaren Vorgänger zurückblieb. Zwar waren, abgesehen von der 
ganz und gar mangelnden Gerste, sümmtliche Getreidearten vertreten, 
jedoch nicht in allen gangbaren Qualitäten. So fehlte von Weizen die 
mittlere und geringe, von Hafer die leichte Sorte. Einen gewissen 
Ersatz gewährte allerdings das Vorhandensein eines sehr seltenen 


* | Marktartikels, nämlich dasjenige der Erbsen. Bei schwacher Zufuhr 


konnte das Angebot mit der Kauflust nicht völlig gleichen Schritt 
halten, so dass Hafer eine Preiserhöhung von 0,87 bezw. 0,80 M. er- 
zielte, ebenso schlug die Butter um 0,10 M. auf. Weizen allein ging 
um 0,23 M. herunter, wogegen alle übrigen Marktartikel zu den vor- 
wöchentlichen Notirungen angeboten und unbeanstandet aus dem Markte 
genommen wurden. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte 
man pro 100 Klgr. oder 200 Pfand Weizen schwer 15,53 M., Roggen 
schwer 13,33 M., mittel 13,21 Mark, leicht 13,10 Mark, Hafer schwer 
14,60 M., mittel 14,40 M., Erbsen 19,00 M., Kartoffeln 3,20 Mark, Heu 
7,30 M., das Schock (à 600 Kilogramm) Roggenlangstroh 23,40 M., das 
Kilogramm Butter 2,40 M., das Schock Eier 2,40 M. 


Ratibor, 29. April [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt verlief bei mässigem Besuch in wenig belebter 
Haltung. Getreide war schwach zugeführt und gegen vorige Woche 
ohne Preisänderung. Zu notiren ist: Weizen 14,80 bis 15,30 Mark, 
Roggen 12,50 bis 13,00 Mark, Gerste 10 bis 12 Mark, Hafer 12,60 bis 
13,20 Mark per 100 Klgr. Rothklee bis 48,00 Mark, Weissklee bis 45,00 
Mark per 50 Klgr. netto. 


München, 27. April. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] In Margarin enwickelten 
sich zwar auch in der vergangenen Woche wieder ziemlich lebhafte 
Umsätze zu abermals erhöhten Preisen; angesichts des unverändert 
flauen Standes des Naturbutter- und Butterine-Geschäftes ist jedoch 
eine baldige Reaction unausbleiblich. 

Heutige Notirungen sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ...... ca. M. 110,— |Courante Qualität... ca. M. 82,— 
ordinäre Qualitt. „ „ 80,— mittlere Qualität... „ „ 110,— 
Premier juns „ „ 70, feinste Mischbutter.. „ „ 130,— 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 30. April. Unterpegel 1,25 m. 
Glatz, 30. April. Unterpegel 0,51 m. 
Breslau. 30. April. Oberpegel 4,9] m, Unterperel 0.26 m. 
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Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarete 
r. Dr. phil. Leo Gui 
chloß Tirſchtiegel Berlin. Frl. 
Hr. Pre 
Candidat Waldemar v. 

Königsberg N.⸗M. — Frankfurt a. O. 
Verbunden: Hr. Major Julius 
Re: v. Gemmingen, verw. Fr. 

ohanna Frfr. von Williſen, 
eb. v. Gerßdorff, Hecklingen. 
Sr: Prem.-Lt. g Auguſt von 
tein, Frl. Mimi Freiin von 


Kunsthandlg. Lichtenberg, "Een aeg}: 


Den Herren Intereſſent 

die Er mir erfundene, = 
Sr. € en 

von Sr. Erce 

für Landwirthſchaft ar 


Klara Beſig, 


Jun, Nat, 


e 


Jedes Faß 


mit obenſtehender 


Ge. 


Helnemann's Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 
Graf Lubienskt, Rent., London. 


aus meiner Fabrik iſt 


Geboren: 


amt- 
rſter 


Santiago 
Geſtorben 
Krüger, 


erlin. 


een 


: Hr. Paſtor em. 


erode : Knorr 


vins bey au 
Wehnde i. Thür. Hr. Amtsrichter 
Bier, Carl Albinus, Frl. Marie 
emain, | Seeliger, Galbitz bei Reeſewitz. 


Ein Knabe: 


errn 
Sem.: Direct: Martin Echnelder. 


(Chile). 
Heinr. 
Grille b. Minden. Fr. 


Reg.⸗Präſ. Auguſte Winter, 
geb. Pagenſtecher, Elmshauſen, 
Kreis Biedenkopf. Frau Prediger 

riette Stieglitz, geb. Weiſſe, 


Reiches Lager von 


4 
oder an meine 


gelangen zu laſſen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 


ehe gern zu Dienſten. 


in Schleſien. 


Hirſchberg, 
on Carl Samuel Hacusler, 


Königl. Hoflieferant. 


Angekommene Fremde: 


Pedretti, Kfm., Leipzig. 
Dr. Freudenfels, Reg.-Aſſeſſ., 
n. Gem., Metz. 


v. Heinen, Kgl. Kammerherr, Fr. Pie ſch, Privat., n. T., 


Landſchafts⸗Dir. n. Rigbſ., 


Pfafſendorf. Fr. Strzygowek 
v. Dittrich, Landſch. Directot] 4 


Bielitz. 
Privat. 
n. T., Biala. 


u. Rigbſ., Czienskowit.] Tschinkel, Kfm., Kaliſch. 


Dr. Langner, Geh. San.⸗Rath, 
n. Frau u. Toht., Landeck. 
Morgenſtern, Kfm., Nürnberg. 
Waſſermann, Kfm., Berlin. 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Neuftäbter, Kfm., Berlin. 
Reichert, Kfm., Greiz. 
Tanenberg, Kfm., Berlin. 
Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11, 
v. Witzleben, Kgl. Kammerh. 
u. Rigbſ., Kieslingswalde. 
Graf Seherr⸗Thoß, Landſch. 
Dir. u. Rigbſ., Weigelsdorf. 
Zwintſcher, Kim., n. Sohn, 
Gotha. 
Feige, Kfm., Beuthen O. -S. 
Werenfels, Kfm., Neuſchatel. 
Kleineh, Kfm., Berlin. 
Rouſſon, Kfm., Paris. 
Schröter, Rigbſ., Cottwitz. 
v. Meyer zu Knonow, Ritt: 
meiſter a. D. u. Rigbſ., 
Reichen. 
Hötel Galisoh, 
Tauenzienpl. 
Janke, Particulier, n. Gem., 
Gr.⸗Glogau. 


Welmer, Fabrikbſ., 

Reinelt, Kfm., Are 
Alegner’s Höte, 
Königsfir. 

Dr. Lehfeld, Rigbſ., n. Gem., 

Lehfelde. 
Faltin, Director, Stettin. 


eement⸗Beda 


erauf bitte ich dire 


Filiale, Breslau, Taueuzienſkr. 6 


empfehle ich 

e viel⸗ 

rte, 

errn Miniſter 

empfohlene 

chung. 
er 


ct hier 


Frau Director Münch, nebſt 
Jo milie. Prag. 
Graf v. Zoltowskt, Rgutsb., 
Bojen, 
Seeger, Hauptm., Torgau. 
Freiſenhammer, Rechtsanw., 
Mähren, 
Godriewski, Beamter, Craer. 
Byt, Kfm., Jaſſy. 
Böhm, Kfm., Brieg. 
Hamilton, Newyork. 
Sauer, Ober Inſpector, 
Magdebur 
Witte, Ingenieur, Drin. > 
Karl. Brem.-Lieut,, Nelſſe. 


Fr. Miodowski, n. Tochter, Peters, Kfm., Leipzig. 
Bojanowo. Henkel, Kfm., Gotha. 


Fr. Friedländer, n. Tochter, 
Frankenſtein. 
Urbenezyk, Kfm., Ratibor. 
Bauchwitz, Kfm., Berlin. 
Thieme, Kim., Leipzig. 
Briefe, Rim., Elbing. 
Kurtzig, Kfm., Grünberg. 
Meyer, Kim., Berlin. 
Lublinski, Kfm., Berlin. 
Jorell, Kim., Berlin. 
Haufen, Kim, Berlin. 
Troplorig, Kfm., Gleiwig. 
Fr. Kim. Cohn, Reichenbach. 
Hötel du Nora, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Bergmann, Oberſt u. Generat 
ſtabschef, Poſen. 
v. Kleift, Major, n. Fam., 
Coſel. 


Boas, Fabrikbeſ., Grabow] Stanitzti Hauptm., Prag. 
bei Stettin. Steffenhagen, Oberlehrer, n. Frau Dr. Jacob, Bad Cudowa. 


Ulrich, Kfm., Stettin. 


Gem., Stettin. 


v. Baus, Major, Reitenbord.] Frl. Walikorska. Warſchau. 


. OCourszettel der Breslauer Börse vom 30. April 1886. 


Amtiieho Course (Course von II—12½ Uhr) 


Beyer, Kfm., Berlin. 
Hätelz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frau Rtgbſ. v. Witkowska, n. 

Fam., Graboszew. 
Winkler, Kfm., Berlin. 
Horn, Kfm., Danzig. 
Seige, Kfm., Mancheſter. 
Nobis, Kfm., Wald. 

Hötel de Rome, 
Albrechtoſtr. 17. 
Frank, Rigb. Mittel⸗Stradam. 
Martens, Forkbſ., Koln a. Rh. 

Gzopnit, stud. theol., 
Breslau. 
Ir. v. Kaczkomska, Rentlere, 
Kaliſch. 
Kugler, Kfm., Waldenburg. 
Ecke, Kfm., Berlin. 
Guttmann, Kfm., Weisſtein. 


Frl. v. Rudzinski Privatiere, 
Schoͤnwalde. 


ra, z * 


i Woohsel-Coarsa vom 30. April. heut. Cours. voriger Cours. hent. Cours. voriger Cours. 

As terd. 100 Fl. 2½ k8. | 169,00 bz Henckel'sche | Oberschl. Lit. H.j4 103,45 bz 103,45 bz 

i eee e = al 205 | 98,75 G do, 1874. 44 103,5 b 03,45 bz 

London! L.Strl. 2 k. 20,405 bad Kramsta Gw. Ob. 108,90 G 103,10 @ do. 18799 4½ 106,00 bz& 105.75 bad Breslau, 30. April. Preise der Corenllon, 

40. do 2 3 M| 20,31 G Laurahütte-Obl.| 4½ 101,00 B 101,90 B X 4 1108.45 b b Festsetzungen der städtischen Markt-Doputation, 

Ferie 100 Fros.|3 |kS.| 80,25 B : 1 9 40. 180... N 103,45 bz gu mittlere gering W 

; 4 Egg ER re GR O S.-Eisenb.-Bd. 5 | 94.25 @ 24.25 G do.N.-8. Zwgb. 3½ . Wi Gn a in A ae aA g oring Waara. 

| Petersbur 6 |k8.| — Ausländiache Fonge, do. Neisso-Br.|4 — — höchst, miedr. höchst, niedr, höchst wieder 

Wasch. 1008 K 6 KS. 200,28 bz OestGold-Rentej4 | 92,70 B 2] 92,70 B. Oels. Ones. Prior (½% — 2 A A ARA n 

ars 7 i ’ do. Slb.-R. J./J. 4 ¼ 69,00B k1.9,25| 69&68,90 bad IR.-Oder-Ufer . 4 03,45 bz 103 45 bz W weisser 15 80 1 1469 1440 141 7 
Wien 100 Fl.. 4 |kS.|161,49 G l i f 
1 Ir do. do. A.-O. 4½ 69,20 bz £| 69,25 B do. o 4 10400 bz@ [104,00 b. B Weizen, gelber. 15 60 15 20 14 20 14 — 13 60 13 40 
4 do. |4 2 M. 18040 @ 3169, e 1 
o. . .1 169, do. Pap.-R. F. A 4½% 68,50 B &| 68,50 B AE Besen 13 40 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
Baur inländische Fonds, do. Mai- Novb.4½% — 32 ee Elsenhabn-Autien und Prioritäten. | | Gerste......... 18 90 13 40 12 30 1199 11.50 11 10 
heut, Cours. voriger Cours, | do. do. 5 | — 2| — e 1 Hafer . . ....“ 18 80 18 60 13 20 12 90 14 60 12 40 

D. Reichs- Anl. 4 106,00 G 106 09 6 do. Loose 186005 117,25 B 116,75 bz Lon. garden . j4 | 19, p= r Erben 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 

Tees. cons. Anl. 4 105,045 ba 105,50 bz A./O.]UngGold-Rentel4 | 83,45bz 500.3, 88, 30425 bz  jOest.Franz.Stb.j4 |6 ar Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 

Í do. T 3½ 101,80 B 101,60 B | do. Pap.-Renteſo | 76,15 @ 76,550 bag Bank-Actien. i RR — 

y 40, Staats-Anl. 4 — EF Z| Krak.-Oberscl 1.4 | 99,85 @ 99,85 G Brel,Discontob.i5 | | 89,25 G 89,50 B B ET Ro pril. [Amtlicher Froduoten- BEE en- 
Bt.-Schul 3½ 100,25 G 10,40 0 g| do, Prior.-Obl./ 4 — > „ 58 er Egen (per 1000 Kgr.) geschäftslos, gek. — 
Pros.Pr.-Anl. 5531| — = * Poln. Liq.-Pfdb. 4A | 56,70G 3 56,70 G Brei: Wechslerb. 8 51.101,00 baB [101,00 B [ Ser. abgolaufeno Kündigungsscheine , April 18250 Gd., 
Bresl. Stdt.-Anl.4 103,45 G 103,65 B do. Pfandbr. % |6259 B 8 62,75 bzB m e ee 1 2 9 1 e n AD annia 11 75 Gd., Mai-Juni 132,50 Gd., Juni-Juli 1400 ca., 
pan, 11 altl. 31% 99,50 B 99,55 B E — Iia Eur Ba 4 5725 =. 2 2 do. Bodenered 4 |6 12,25 B 11250 B u ne s Rats A; ae ent 139,09 sr r A 

7. ki er. . 9905 mB 9008800 baa | do: 1883 do. l6 fe 28 c 3 fle s S |Oesterr. Oredit-ja Tal” — ——1 135,00 Br., April-Mai 135,0 Bro Mai-Juni 186,00 Br, Juni- 
do. Rusticale .\31/,| 99,05 baB 99,05800 bac | do. 1884 do. [5 | 9998,90 ba El. 99,10 ba ki. Fremde valuten. Juli 138,00 Br. ; a 0 
do. altl. .....4 100.90 bz 10080 @ Orient-Anl. E. 1.5 | — * Oest, W. 100 Fl. . 161,80 bz 161.70 bx loc 1 Gl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gak PA 
do, er 2 Bus bz 10115 bz@ — “er -< 61,50 bz 62,00 B Russ. Bankn. 100 SR.|200,75à60 bz  |200,80_bzB 45 2 er à ogr, —, per AP Br., 

n ‚10 G 1 G . 0. III. = 3 2 , r. p 
do. Rustic. I. 1 0,5040 bd |10139 baB [Italiener ...... 5 | 97,49 B 97,39 B Industrie-Paplere. „Spiritus (per 100 Liter à 10090) nen 10000 
do. do Lito. l4 honz G 58 do.amort.Resielb 8570 b. 105 50 ba [presl.Strassbh44 |5 1134,75etmbaG; 134,75 bB ee Mai 34370 echeina a tini Jani 3450 Ca. 
o. do Lit.C, 110 b 5b o. amort. Rente 2 2 Act. , pa 7e Gd. ril-Mai 348: ez, u. Gut. 

ere 4½ 10105 6 10105 baa Turk. 1865 Anılı leonv.14.90 G conv. 14.8889 bz 5 * g T 5 sani-Juli 32.10 Gd., Juli-August 2805 Angust-September ` 
do. Lit. BE 44 — — do. 400 Fr-Loose.— | 34,9 B 34,00 B do. do. St.-Pr.(4 0 A = 37,0) Gd., September-Oetober 3780 “und dd. 
, e e ee ee eee, = 1 2 | Anka Kind ae a 

z la 085 . pemean A Mc ͤ K ²ͤ ˙:!— AE 11313 059.5 = E den 1. Mai: 
$ i ; 5 e für den 1. Mai: 
e . A Ausländische Elsonbahn-Stasm-Antiu und lo. Bren Act, % — 10990 5 Rogge, 18.500 aber 185400. Rübe 44.09 M.. 

t do. Posener4 | — s 8 Ae” BE o H Traa n Sr : J2 8 32 80 3200 G Spiritus Kndi gungspreis für den 30. April: 33,85 Mark, 

-Hilfsk.|4 103,40 r.-Wrs . 4 AX — 

Schl. Pr.-Hilfs MM 10070 8 103,65 B Dortm.-Gronau 4 4¼ 66,00 B 66,00 B Erdmnsd. A.-G. 4 4 ehetwbzG| 32.00 G Magdeburg, 30. April. f i 

f do. do. l 31% 99.00 G 1 G Lüb.-Büch.E.-A|4 PR hi ai O8. Eisenb. Bd.|4 1 32.50 et , an April, 29. April. 

I Centrallandsch. (2 jg I — Mainz-Ludwgsh 4 7½ 92,50 G 92,50 6  [Oppeln.Cementj4 | 43), 2450 B U Kornzucker Basis 96 Pt. rn em 2202260 

tlialanslahe u. ansländlsohe Hypctheken-Pfandhriafe, Marienb.-Mlwk. 4 5 — — Grosch. Cementſa 14 |124, 0 B 1510 Rendement Basis 88 pCt.. 19.80 y 200—21,60 

Schl. Bod.-Cred. — Tatänglache C. euervors 30 130, | 1610 | % | Nachproducte Basis 76 pCt. ... 19,80-19,00 | 19,80—19,00 

xe. f 1004 101, 70 ba? [101,70 bag Freiburger ....]4 |103,00 B 102,888 50 bad n Fa Pu 42% 88.00 G 88,00 bac | Brod-Rafinadem..... . ... .. . 2800.27 — 

** ½ 109,85 b6 10700 B do. D 3. do. Immobilien! | 43/4] S 0 bas  Brod-Raffinade f.. , 5 1 28,00—27,75 

8 g» Bl Ja 1 8 10410 0 r ee 2 Ra 10245 e do. Leinenind. 4 8% 126,0 bzG 127,25 @ Gem. Raflinade ii 3 —26,75 | 27,25—26,50 

8 D. * j 1 i 5 Z e inkh.- o — u das . 26.2596, ’ 

E 1.55 bzB 3 io. ae 6 elis I.-- 5 26,00 25 

po Gg 13 4 101,55 B 101,65 bs 5 Lit. ne 2 5% = 1 2 do. e A 1 iih 8 SR = a am 30. April: Rohzucker ruhiger, a 

i — do. 18795 y 8 o. Gas -A. -G. ar 
ener, m bee, poob eee, |3 | 00, . 98008 
do. do. V% | — — e Erg 9 Fer. Osifabrikls : 1 — I: 
do. do. Ser. V. 8½. _ e do. 1873.....14 110860 er. daß 10340 6 Vorwtsh. (abg.)4 0 = — 
eee +: 15 G 98,35 etw.bsB he: h 10820 etw.bzB [103,40 G 
esl.Strssb. 00 B 0. 85 2 103.45 b x 
Danrsmkh.-0bl.|5 [10000 s 10050 | do. Lit G. 1€ 45 be 0348 be Bank-Dissont 3 pCt. Lombard-Zinafase 4 pk- F 


Verantwortlich: F. d. politischen u. Allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmitlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 


